; 


Lassı hundert Blumen blühen, lasst hundert Schulen miteinander wetteifern! 
Nr.9 Okt/Nov, 73 Preis l 
x m 


FÜR DAS KÄMPFENDE 
CHILENISCHE VOLK 


DER SCHMEINE 


SPIEGEL- INTERVIEW 
MIT DEN FASCHISTEN 


RODRIGUEZ: Ja, „Patria y Liber. 
tad“ hat sich von Anfang an nur als 
‚cine Vorhut verstanden. Wir wußten. 
daß wir den Kampf nicht allein gewin 
nen konnten. Wir wußten schon vor 
rei Jahren. daß nur eine einzige Macht 
stark genug sein würde, die marxuti 
sche Krankheit zu kurieren: das Mil 
ar. Ex hat gehandeh. „Patria y Liber 
$" hat seine Aufgabe erfüllt 
SPIEGEL: Das heißt: dafür zu sor- 
sen. daß das Militar eingreift. 
RODRIGUEZ: Nein, im Gegenteil 
Denn das Ende von „Pairia yLibertad' 
ist zugleich ein neuer Anfang. Wir wol 
Ten uns öffnen, zu einer breiten Volks. 
bewegung werden. Diese Bewegung 
muß organisiert werden — eine große 
Aufgabe. 
SPIEGEL: Wenn Sie sagen. daß eine 
solche Bewegung erst geschaffen wer 


Darüber sprachen wir mit dem den muß, geben Sie zu, daß sie noch 


Hauptgeschäftsführer einer In Sanı- 
ago ansässigen deutschen Firma, 
dem Zweigbeirieb der Schering 


Fortsetzung 5.2 Links 


Chile: Aufruf zur Solidarität 


Der Griff des chilenischen Militärs nach der Macht war of- Staaten, an ihrer Spitze die USA, die bereits vorher keine 
fensichtlich das letzte Mittel der verschiedenen chilenischen Mittel - von der Einmischung der ITT, über Kreditschika- 
nen bis zum Kupferboykott — gescheut hatten, um die Re- 


t a sierung Allende au stürzen. Hinter der Fassade von Ent- 
% | regierung angestrebt wurden, zu verhindern. Der Militär: _pannungwpolitik ind die USA bemüht, sozlale Befrelungs 
Hyäne Sehen fe nd nen na el Sl a m 
® al ET 
nischen erg ‚auch mit Terror und bürgerkriegsartigen Aktionen versucht, galität in Chile durch Kapital und Militär ist jedes Mittel 
ed u yon rend ‚schaftlichen Kräfte den Gewaltstreich des chilenischen Mi- der Arbeiter können nur die Arbeiter selbst verteidigen. 


Fichten bemüht waren. Wir fordern au: 

Dieses Vorgehen zeigt beispielhaft: Das Kapital läßt die Re- - solidarische politische und materielle Hilfe für den Wider- | | Chi\es Faschisten haven xein 
geln der bürgerlichen Demokratie immer dann bedenkenlos  standskampf der chilenischen Arbeiter und Bauern au le. | | Gel4problem. was sie nich 
Tallen, wenn sich diese gegen Kapitalinteresien auszuwirken _ sten! air Om Tex heratsgressen 
drohen. Wie im spanischen Bürgerkrieg oder im amerikank _ «eine breite Diskussion in allen Teilen der Bevölkerung der a 


Wo aber steht die Sowjet- 
union? Gut, Breschnew hat 
das „blutige Verbrechen der 
chilenischen Reaktion" ver- 
riet, das ZK hat sogar 


ee aahazokat | schen Krieg gegen Viemm,erwein sch Gewaltulider BRD Aber den gerakiamen Klaseakatepfin Ch ehtles Revalutiondre haben 
Alan "Werktätieen, Chiles | tutchliche Kern bürgerlicher Demokratie, wenn auch dieıe Uber den Charakter der Mr und Polkelpparnt ab dieses Problem. Die kkvelution 
a erg e eines Instrumente der herrschenden Klase und de Bedeu. | | *°°°** "ent nur Mur 

mallschen Beziehungen wur- | Der Putsch, zo kann schon heute mit Sicherheit angenom- tung dieser Erfahrung für mögliche Entwicklungen In Wes:] | Darum: QilL£TAa 
den unterbrochen, nachdem | men werden, erfolgte in Kooperation mit imperlaltischen europa zu lsten een JAN. r5 


für die Revolution In cite 
I, Tanesyerdienst auf das 
PREHKFENTe Tode Konut 
Sinn 98 09.07 -_1oB 
ar. Aus der Bundesrepublik nahmen an dem Tref. | Kernw. "Soüdarıfat mit cniie 
fen u.a. Jungsozialisten, VDS, SHB, Spartakus und ‚ 
SDA) ıcil. Ein Aktionakatalog wurde entwickeit ERIK 


de Putschisten eine Bombe 
vor die CSSR-Botschaft ge- 
legt hatten. 

Aber ala Kuba im Slcher- 
heitsrat die USA als Haupt- 
schuldigen anklagte und auf 
ie Rolle von CIA; Pentagon 


BESCHLUSS IN PARIS: ED25.9. 
MONAT DER SOLIDARITÄT. 
MIT CHILES VOLK 


und ITT hinwies, da drückte, 
sich der Sprecher der So- 


wietunien — wie die FAZ 
erfreut feststellte — „sehr 
vorsichtig" aus, Indem er 


nicht in die Angrifte gegen 
Ämerika" einstimmte 


Forfs. Seife 3 rechts 


Zahlreiche Studenten- und Jugendverbände aus Ost 
und West haben auf einem europäischen Jugendkor 
reß in Paris beschlossen, für die Zeit zwischen dem Die Vertreter der einzelnen Organisationen berich. 
4. Oktober und 4. November zu einem europawei- _ teten, daß der Chile-Putsch viele nach vorl 

en Protest gegen den faschistischen Putsch in Chile Grenzen eingerissen habe: Erstmals sei s0 von der 
aufeurufen. Die 40 Verbände, die in Paris vertreten Basis der Labour Party in England der “Abgren 
waren, umfassen das progressive Lager, wie es beim _aungsbeschluß” zu den Kommunisten allgemein 
10. Festival der Weltjugend in der DDR vertreten 1" 


hrbeitseinsätze bei der S-Bahn 
om 10.4 17.+ 2k.Now 13 (samstag) 


Heidungen bei Line & 784 82 29 


Wichtigste Aufgaben: Keine Anerkennung der Jun- 
as keine materielle und ideelle Hilfe für die Junta, 


indene 


Ichtet worden. 


HUNDEAT DLUNEN [CHILE KOMITEE 


ZU DER ABSBE. 


vorliegenden 


Zwischen dem letsten und d 
Heft der "Hundert Blut 
3 1/2 Monate - und das, obwohl wir in der 
Nunmer 8 ein zweimonatiges, regelmäßige: 
Erscheinen angekündigt hatten. Aber ihr 


kennt das ja selbst: Pläne, Pläne und dann 


kommt alle, 
Bei uns kam: 

- Der Urlaub, eine gemeinsame, gruppendyna- 
misch-psychologische Urlaubswoche in den 
Pyrenäen, von der sich die meisten erst 
mal ein paar Wochen auf Formentera, Ma- 
rokko u, Eos erholen mußten: 


anders, 


n" liegen inzwischen 


STANDPUNKTE 


Bereits in der Arbeit an der Nr. 8 zeigten 
sich in der Gruppe zwei grundsätzlich ver- 
schiedene Tendenzen, die sich achlagwort- 
artig so etikettieren lassen: 

Die eine: 
wir wollen ne dufte Gruppe sein, Musik m 
chen, verreisen, törnen, flippen, - duftes 
feeling alle miteinander - und wenn auch 
noch ne Zeitung dabei rauskommt - um ao 
besser... "Ellen,gib mal den Joint rüber, 
= "Hier, Klaug. .." 

Die ander: 

Ich will die Gesellschaft verändern - wo 
kann ich ansetsen - vielleicht ne Zeitung 
machen - kann ich nicht allein - deswegen 
die Gruppe. 

Und deine eigene Entwicklung - Thomas?" 
"Ja, Liane - machen wir doch einen Ar- 
beitstermin in der Woche und einen Grüp- 
pendynamischen." 
Die anderen arbeiten: Artikel schreiben, 
Layout Nr. 8, Drucker, Versand, Post, 
Vertrieb, Verkauf, Abrechnung, Material 
sammeln, Listen aufstellen, Kartei bear- 
beiten, Archiv einriohten, Artikel schrei- 
, Layout Nr. 9 usw. Zum richtigen 
Gruppenfeeling reichte dann oft die 
Kraft nicht mehr -"... Mann, was ziehst 


du denn für ne Fresse,Jos"... sagt die 
Ellen dazu. 

Die einen wollen mehr actions machen - 
",.. machen wir statt der nächsten Hun- 


mer doch'n irres Fest - alle Spontis 


- eine dadurch aufbrechende Gruppenkrise, von Zusammen..", sagt Uhristoph. Und alles 


der sich äie Zeitung erst einmal erholen 
mußte (s. Bericht da rechts) 

- ein akuter Mitarbeiterschwund und die No 
wenäigkeit, neue Leute anzuwerben (s.Pl 
kat der HB, von dem übrigens der Ausrufer 
da oben ist) 

- neue Ideen zur Gruppenstruktur (eine 
Stammtruppe von 3 - 4 zuverlässigen Typen 
und 20 - 50 Korrespondenten;s.Bericht gan 
rechte"Die neue Hublu") 

- ein umerlassener Umzug und deswegen 

Arbeit in provisorischen Quartier 

der tollkihne Plan, zusammenzusiehen (ab- 

geschreckt hat une das Beispiel der Ban- 

bule-Leute, die diesen Sohritt gewagt und 
bisher noch nicht überstanden haben... ) 

- ein Vordiplom (deswegen kommt Onkel Jos 
erst in der nächsten Numser mit seinem 

-uit-deinem-Leben-an"), 

ein bißchen Polit-Trip (Hublu organisiert 

einen Ohiletag und ein Subotnik für Chile 

Bericht hi 

Identitätskri! 

eine neue Schreibmaschine (e 

einige alte Rechnungen mit neueı 

die vielen Neuen (mit ihren alten Kaputt= 
heiten ....). Najı 

Hier ist sie trowsdem, aıe Nummer 9. 

Viel Spaß, Freak! 


INHALT 


U = OOMIX indiziert au... 
Sohizo, 


„u 20] 


P 
Alternative 
Christofs lyrische Leier 
Tips - Connections - Kultura 
Who ia orany ? (POSTER!) . 
Kleinanzeigen ... 
Steinbock bleibt cool „ 
Leserbriefe ... 
it und tut! 
Polftisches Getue ... 
Chile - Chile - Chile .. 
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20 - 50 Märk, je nach Format 


ist einschl.Portc 
u.muß imvoraus aufs 


soll Spaß machen, Zwänge gibts nicht 
mehr - den Zwang,die Zeitung zu ver- 
kaufen, die Leserpost zu bearbeiten, 
Informationen aufzunehmen, zu verar- 
beiten, zuspeichern-und so fließt allı 
auseinander und Thomas II wundert sich, 
daß er nicht auf dem laufendem ist. 

pas Sein bestimmt das Bewußtsein 

Die HuBlu-Fraktionen machen da keine Aus- 
nahme. Die HuBlu-Arbeiter bekazen das eine 
Bewußtsein, die BuBlu-Freizeitgestalter 
das andere; die Widersprüche in der Gruppe 
wurden stärker, die Kommunikation versik- 
kerte. 

"Es kommst nicht darauf an, alle Widersprü= 
che aufzuheben, sondern darauf, Formen zu 
finden, in denen sie sich begegnen können" 


Diese Formen suchten wir also. Wir wollen 
den einen mehr Informationen verschaffen, 
den anderen net#ere Gesichter, die Koop 
ration verbessern und...und...und 


VERSUCHE 


£rster versucn 
Wir siehen zusammen. Der Versuch scheiterte 


an wangelndem Engagement, Die Suche nach 
Räumen zeigte, daß die Anget voreinander zu 
groß war. 


Zweiter Ansatz: 
Wir verreisen zusammen und klären erst ein- 
mal in aller Urlaubsruhe was jeder von der 
Gruppe will, weswegen er dabei ist, ua. 
Nach einem Monat verwirrendater Reisevor- 
bereitungen schaffte en die Gruppe schlied- 
lich eine gemeinsame Woche in den Pyrenäen 
zu verbringen. 10 Tage Landleben, ein 
meinsamer Trip, drei vier lange Diekussio- 
nen in denen obengenannte Positionen klar 
wurden. 


HUBLU-URLAUB :Das einfache Lanalleben ...- 


9 


DE NA: HIBU ® 


Die einen mu 
Streß erholen und 
und Marokko über ihr w 
klar werden; die ande 
aurück und beginnen mit der Arbeit 


30 ontwiokelte sion asıulaurig die Yoratel 
lung von einer neuen Gruppenstruktur die 
den driten Versuch bilde 
Bine Kerntruppe von 3 - 4 - 5 Leuten die 
Ale Kontinuitäten wahren, die laufenden 
Verbindliohkeiten einlösen, Post, Kartei, 
Büro machen, Finanzen hindrehen üew.Drum= 
rum ein Haufen Korrespondenten, 20 - 30 
vielleicht, die aus ihren Lebens- und Er- 
fahrungsbereichen berichten, aus ihren 
Arbeits- und Politischen Zusammenhängen 
Informationen und Reflexionen einbringen 
und in Zusammenarbeit mit der Redaktion zu 
Papier bringen. 
Da aber diı 
fordern würde 
Verkauf der Zeitung so ger 
alle 23 - 35 Beteiligten 
ca. 50,-- aufbringen, dei 
tungen zurückholen, diese verticken und &i 
wieder zu ihrer Kohle kommen. 
Zur Zeit laufen noch Übergangsformen. Die 
Mitarbeit bei vielen ist besser geworden, 
< Eurlichkeit bei einigen stärker, der 
Mat, Arbeitsstörungen und Schwächen zuzu- 
;ben, größer geworden. 
e Zahl der "Eorrespondenten" wächst; Wo- 
mit auch die Zahl derer wächst, die ihre 
Kaputtheiten der Gruppe präsentieren - 
‚tstehen Probleme, die wieder das Fort 
schreiten der Zeitungsarbeit hemmen; Pro- 
bleme, die wichtig sind, jetzt und hier 
bequatscht und womöglich gelöst werden aol- 
len. 
Aber durch Reden allein sind noch nie Pro- 
$leme gelöst worden. Ich mache jetzt an der 
Zeitung weiter, layout 9, hat der Rolf ‚jetzt 
endlich die Überschrift fertig?, er sitzt 
doch schon 3 Tage daran, 


SPMRUNT SHIZURNE 


Ich erinnere mich an eine Nacht, in der 
die Hublu-Gruppe am Grundwaldase unter- 
wegs war - Klaus in so einer Art Nacht- 
hemd, Thomas hatte was gestreiftes an, 
Manu mit weissem weitem Gewand, Chris 
toph in sonem Ansfalts-Kittel - das sag- 
te dann auch jemand, wir rissen un- 
sere Witze und kamen uns vor wie ne 
Patientengruppe, die Ausgang aus ner 
Irrenanstalt hat. Morgen Früh müssen 

wir zurück sein...! 

Als Chris aus dem Urlaub zurückkam, hat- 
te er zwei Sachen drauf: ein Märchen- 
poem, die mystisch verklärten Eindrücke 
einer schönen Sommerrei: und "Sohizo- 
impressionen", die stark empfundenen 
Eindrücke dieser Stadt. ... (S. 8 + 4) 
Manu kam verspätet aus Urlaub zurück: 
Ein unfreiwilliger Aufenthalt in einer 
Nervenklinik von Tanger kam daswiso! 
Wir schmiedeten schon Pläne fi ein K 
mandounternehmen. 
Wobei uns Wolfi wertvolle Tips geben 
konnte, weil sie seinen Bruder kurs davor 
auf Bonnies gebracht hatten.... 

Überhaupt entdeckte jeder von uns nach 
und nach irgendwelche Beziehungen zur sa- 
che: Hier ne Freundin, die letzten Winter 
in der Klapsmühle verschwunden war, dort 
ein Bekannter, der aus dem Fenster ge- 
hüpft ist, ein Kollege, der durchgedreht 
war, eine Klassenkameradin, die ea nicht 
wehr ertragen hatte, ein Freund, der mit 
dem Fixen angefangen hat, ein Erlebnis 

in Kreuzberg, ein Flipp auf LSD, eine 
Reise mit dem DOM-Ticket... Und die vie- 
len Neuen bei Hublu mit ihren Kaputthei- 
ten - manisch-depressive, rauschgiftsüch- 
tige, schizoide, Neurotiker aller Schat- 
tierungen, Ausgeflippte und Weggetretene, 
kompensatorisch Abgefahrene, solche aufn 
Quatschtrip und solche mit dem Horror in 
der Körperhaltung und die mit der Angst 
in den Mundwinkeln; Kranke, Irre, Perver- 
se - wenn mans genau nimmt, Man. Wer ist 
das? Wer nimmt es genau? 


PORTS.S.3. Wer Kofzen muß, darf aufhören | 


Plan die Stamngruppe über- 
sollen Vorfinansierung und 
1t werden, daß 
ien Betrag von 


Das heiterste Ereignis, das sich dieses Sommer in der 
deutschen A.U.A.-Presse-Soene abgespielt hat, ist von 


vielen garnicht bemerkt worden, zumal ea sich um eine 
Initiative eines längst vergessenen, bereits stark 
verschiumelten Vereins handelte, der Bundesprüfstelle 
für jugendgefährdende Schriften. Man sollte oa nicht 
glauben, aber den Club gibt es noch und die bemoosten 
Herren haben in dieser unserer soslalethisch verwirr- 
ten Zeit, in der Drogengebrauch und -verherrlichun, 
Kriminalität des Geistes und der Zeichenfeder sowie 
die Verwahrlosung im Glauben und Denken erschreckende 
Ausmaße angenommen haben, den Mut und die Festigkeit 
und die Glaubenskraft gefunden, unser alles geliebtes 
vom Päng-Raymund und der UPN-Sippe in Nürnberg heraus- 
gegebenen D-Ooniz au infisieren, 
Ind zwar weil: (Zitate aus der U.-Begründung) 
= dieses Druckwerk hinsichtlich seiner sorialethischan 
Begriffeverwirrung kaum noch zu überbieten lat, weil 


die Funktion staatlicher Ordnungsorgane verzerrt, 
weil 
hier der Gebrauch von Rauschgiften bzw. Drogen ver- 
harmlost bzw. idealisiert wird, und zwar in er- 
sonreckendem Ausmaß, 
der Aufforderungscharakter dieser Oomic-Serie nicht 
zu übersehen ist und somit zusammendfansend 

mix als im höchsten Grade als jugendgefährdend 

jehen werden muß. 

? Oder müssen das nur die alten Knacker von die- 
sem komischen Verein? Drehn wir die Sache doch einmal 

‚s hätten wir alles zu meckern, zu prüfen, zu in- 

dizieren, aufzuzeigen, festzustellen, zu bemängeln u. 
anzuklagen und zu verurteilen, wenn wir nicht wichti- 
gere Sachen zu tun hätten, als uns ala Sittenwächter, 
Normensetzer und Moralwächter aufzuspielen? Wenn wir 
die (offizielle) Macht hätten, über die Sexualvor- 
stellungen der Oberlehrer zu richten, über den Drogen- 
gebrauch der Etablierten, daß Sozialverhalten der Bul- 
Ten, den Aufforderungscharakter der Springerpresae ... 
mein Gott, wird mir schlecht! 
PS: 
Den Raymund in Nürnberg hat die Obrigkeit in diesem 
Sommer nicht nur heitere Schabernacken gespielt. 
Die Bullen haben ihm seine Maryjane-Beete geplündert, 
66 ausgewachsene Pflanzen, in deren Samenhüllen es 
bereits trächtig rasselte, mußten den Weg durch das 
zollamtliche Pegefeuer antreten, 
Wir wöchten der gesamten betroffenen UPN-Sippe an 
dieser Stelle unser herzlichstes, in tiefster Trau= 
er und Yerwundenheit emp nes und Beilei 
ausdrücken. Möge dieser Schlag Euch nicht von wei= 
teren Pioniertaten auf diesem Felde abhalten | 
Und noch eines: Ihr steht nicht allein ! Es drang 
die Kunde von zahllosen Pfunden und Pflanzen, 
Stücken und Stauden in heimeligen Gärten auf deut= 
schem Boden an unser Ohr, die in diesem Sommer das 
traurige Schicksal eurer Ernte teilen mußten - 


wie hoch mag wohl die Dunkeleiffer sein ? 
101 
FORTS. SEWERINKT Beier 
UNS SELBST 


Josse und Caroll zum Beispiel. Sie machen Gruppentne- 
rapie mit ehemaligen Schisophrenen - Carrol ala "Per- 
sonal", Joase "ehemal, Patient" - beide haben das 
‚leiche Problem: Wie hilft man sogenannten Verrückten, 
(kalls sie die Behandlung in der Klinik überstanden 
haben) sich aufs neue, nur etwas vorsichtiger mit die- 
ser unmenschlichen Gesellschaft anzulegen, ohne dabei 
durchzudrehen? 

Dazu kam der "Asylum" Film im Bali, ein Film von R. D. 
aing, der die extremste Form der menschlichen Ent 
tremdung, die Schigofrenie als Ursache gesellachaftli- 
cher Defekte begreift, als einen Aufstand des Indivi- 
d4ums gegen eine kranke Umgebung - Iat das nicht unser 
aller Perspektive? 

So kam es unverhofft zu einem thematischen Schwerpunkt 
in diesem Heft. Wir werden diese Entwicklung bestärken 
und zukünftig jede Nummer unter ein wichtiges Thema 
stellen, z. B. "Kommunikation" oder "Werbung" oder 
"Angst", 


kn WR 


BARLOMIGTE Pouanıepıratı 


Eier. 6 


PHAMBURAE 
euease-ven 


‚Karolanensl 


EL RANCHO 


"Cantina Latina 


Fer 


lefhrich Verwring 


Un mal schmob 


lateinamerik. Küche 
Tequila Cerveza 
Ron Vinos Pisco 


Berlin-Charlottenbg. 
IKaiser-Friedrich-Str. 63 
Ecke Pestalozzistr. 
Telefon 3122782 
Öffentlicher Parkplatz 


„gibt's im irrenhaus 
beckmanns-lexikondenken 
schimpange 
achlrokko 
aha schlzophrenie 
ementis präcox,apaltungs- 
irresein,äussert alch in ver 
blödung ‚vollkonmener apathie. 
buch zu 
Als normaler mensch ist man 
nicht vorrückt 

Willst du kohle?geh auf den 
arbeitemarkt - verkaufe dich. 
Sauberes hend,erscheine aelbst- 
bewusst und gebildet.has leiute 
810? so?Das ist 6dun pro stunde 
wert, Die fähigkeit zu arbeiten 
ist eine ware.Der die fühlgkeit 
hat,kleidet sie in eine rolle, 
um sie zu verkaufen.Dor verwal- 
tungatyp,der bauzeichner,de 1 
malocher bei manneamann; keiner Meist 
was und für wen,er arbeitet. 

8 - 16uhr.Die zeit wird hergoge- 
ben,weil man eben Leben muna. 
Peter Kunze träumt Irgendwozwi- 
schen Karilyn Monroe und Janio 
Joplin,während seine beine dur 
das werktor gehen und sein mund 
"norjn Günter"zum pförtner sagt. 
Die arbeit ist kein teil des 
lebens,sondern finanziert es! 

Die liebe insel im 4.stock- 
werk.Hier bin ich mensch - hier 
kannich'n aein.Die gebührenpflich- 
tige traumfabrik wit drei pogramm- 
tasten. Millionen erschlessen 
freitag abends mit mannix ihr 
väter! 

Mit öffentlichkeit kann keiner 
was anfangen : die strasse zum 
gehen,die geschäfte zum kaufen, in 
den kneipen sucht jeder seinen ei- 
genen tisch oder will nach dem 4. 
bier nur seine stories loswerden. 

U-bahnsituation-- 

‚alle augen weichen sich aus, 
aber jeder will andere menschen! ! 
Plötzlich tanzt jemand wie be- 
essen rum und schreit:"Ich halte 
es nicht mehr aus!" „der ist wohl 
besoffen.Nein,verrückt ist der! 
Polizei rufen oder krankenwagen. 
Agenturen für leute die spielre- 
geln vergessen. 

spielt mit : 

den interessierten schüler 11. 
Klasse (wie lang ist bloss 
schwanz vom mathelehrer) 

sexuell erfahren (schon 2mal 
bei abgeschlafft - diesmal muss 
es klappen) 
kuhl in diskoteken (in ne klicke 
rein - nur nicht allein aussehen) 


Theater - an diese bühnen- 
bretter sind wir festgenagelt. 
Keine schwälche zeigen - oder ün- 
kenntnin.Gut musst du sein - beim 
kohle machen, beim vögeln, beim 
kiffen,beim reden.Die regeln fron- 
sen wir schon auf dem töpfochen. 
(und heute abend sage ich dem 
pappi wie fein das muckele aa go- 
macht hat -- also wenn Ich nicht 
in die hose scheiose,kriege ich 
einen kuss) So wird Zuneigung ar- 
kauft durch gezieltes, fremibestimm- 
tes verhalten.Liebe verwirklicht 
durch warentausch . 

Das ego,das güte,zieht die 
register - zusammengebantelt, 
gezimmert - ein puppenhaus - 
kontrollstation,knotenpunkt ent- 
frendeter Lebenaäunserungen. 

Die zeichen der kommunikation 
sind tot.Haden nicht mehr unsere 
seele.Nur noch bedeutung in wer! 
spots, autowaschanlagen.DEr ge- 
schmack yon freiheit und abenteuer! 
IVPLASTIKWELT 

wer bist du ?? auf der ntrasse 
"nieder mit...nieder" den kopf 
voll schit in gitarrensolo aanahh 
die grosse alidseesonne ; manchmal 
häuschen bauen - leiatungstrip - 
oder einfach schluss machen, {ot 
alles scheisse ?? 

I can't get no satisfaktion 
Wieviel ideen hast du schon gehabt 
Was hast du schon alles angefangen 

=.oder anfangen wollen ?7 

he'n a real nowhereman 

sitting in his nowhereland 

thinking all his nowherethings 
for nobody 


e- 


Ich habe keine lust irgend- 
welche grosse theorien über schi- 
zophrenie darzustellen und 2: 
vergleichen, (wie mein kollege von 
der universität frankfurt im vor- 
gegangenen referat achon sehr 
treffend ..,.baAkäuha) 


Junge dreh dir einen joint - 
ruhlg durohziehen.Im kopf das 
radies anbauen. plötzlich - du 


p 

siehnt, berünrst,hörst.laute, 
musik,umgebüng beginnen’ zı 

prechen - rücken dir näherzdu 

hörst dazu. Ja,diese harmanie. 

Irgendwie die kewischelt da k 


vergrabenes leben aus dir raus. 
Du fühlst sehr dufte und merkst - 
das fehlt sonst, 

Wir habet uns zu lange daran 
gewöhnt.Die leute nebeneinan 


Arbeit die keine freude ma 
Strassen für autos und supermärk 
Arbeiten und kuufon.Das warten aı 


Bee 


Yeierabend und ferien.Die Illusion 
im ‚privaten sein zu sich selbat 
and anderen zu finden - die eigene 
ache.machenzu können.Und zwischen- 
drin :"wassoll die ganze scheisse". 
ine welt in der wir una selbst 
nicht wiedererkennen;deren zustand 


ung als notwendig und immer so ge- 
n aufgeschwatat wird. 
Liebe - sinnlichkeit - zusammen 
kommen - identifikation - phantasie 
- gestaltung vegetieren hier ver- 


Iollen sind 


irängt und verstümmett 
unserg identit 

ist die ı 
0; 


liche 5 


rmale,alltäg- 
renie !! 


die scene im kmast 


ok, ok, die scene hat gitter 
wio'n schlafloser kmast, mi 
"ner gun in der hand ins 
speed-freak wunderland, ok, 
ok, wir haben alles schon 
goäigt, let the piotures 
come & radio caroline & die 
bullen von nebenan... 


ok, ok, der laden läuft wie 
abgeladen alle tricks & an- 
getörnt & auf der long dark 
road voll H & M &-einer pfeife 
echten polit-fusels, oornflakes 
in hintern & hoden & hirn... 


ok, ok, der trouble hat auch seine 
grenzen, gestern war oin tag, der 
tote sählt, die ha'm ihr le 
süchtig angefangen mit selbs 
‚gebrauten sugar-cubes & die dead 
aufm teller... 


Situation: Oafb 
im Oktober... 
IDERWLG} 


in 


ok, ok, ein viertel underground 
am stick & meterlange haare 

gut {m schuß, hold on, die lange 
leitung hat 'nen schönen dach- 
schaden & schließlich auch 'ne 


und ich trease 
ich habe 1000 dav 


"Ist noch ein bißchen Kaf 


'e da.Nillat Du 


= {ch lebe in einer gemeinachaft sukunft auf der route 66. 
Ich sehe die Schatten,al itdem nie mir ul 8 sind GE sTkn ion ni 

sich.Die Mo ich nich du : on hier vo 
gleich, alle gleich.Die ha h mioh gut mit Ihnen den trünnern der zone un alt 


an meine vort ) % heaven is in your mind, frühe 


nur noch Vergangenheit. 4 traffi 

i 5 ? affio-tage, während die x 

Wie die Leute, die in sich s ef sarth Im radlo & ich denke due 
ee wie ich alt & müde auf der straße 


e lag, aufs lebenrad gesp. 
che, mit n 5 mit paranoıa anrad geepan 


s42-1rip 

Dgefacktescenes 

e e 

ich trinke Ten & Yen, vann 

ich bin ein guter chal yin, wie Sch 
& 


le ihr Leben stellen mü 
Die Stadt ist nicht sinnlich. 
Unter dem Teer verfault das 

Lachen,Die Stad 


u 
nd tanzen kann ı air die blauen 


diesen satz in 


& ich 
ich prüfe a 
Ausgebjeze) m satz y 


Re 2 r 3 ‚ie 

garo (vom 11. Ma e antı Jean ein 

= es i Blog ab auf dis Fragonticht zu trage 
nen ANGDReehen , 3. sch gehe ich IESZH t aise, {m außen; Jotztenz leg im innen‘ 
aufreiogen, damit wir auf einer strasse mit Licht '&: Über dien eg nen, 

spüren, daß unter dem Asphalt nein puplikum t heran £ 

das Lachen eine Farbe der Er= "+ une hadayat-u]Jap, 

P meine augen werden dunkel 
de iat. und dann kommt das ekelgefühl 


"Hey, Du, was ist los ? Dein 
Kaffee wird kalt!" 


-",,.wle ?1 da, dal 


soll Luch die Grübel 
-"Eh, WillL, kommste heute 
abend mit einen durchziehen 


Internationale 
Ick habe 'nen duften Liba= + ee an A 
Ja...das Puppenhsus, trauten 


neuen, weeste vom Sohorach * 


Fi Heim, Glück allein, das der 


in de Li 
um 


genburger. 


verreckende Kapitalismus 


n, ich habe keine Zei 
\ugenblick wie Lepra we 


ie 


jraflen 


Ich muß zu einer wichtigen 


kann,3o bricht 
in die Ve 


tadt ein, 


Versammlung, die stellen In 


sückungen der Wander 


keine „»trände mehr... 


enpie. Fränce (ag). Die 
gta Wein oder bamain 


in Spanien, Griechenlund, 


ten wimmeln die Strände 


von Bullen. 


Kae Verng. Franun Ve - tein frau Müller, ich Liebe das 


Mar. Dar 106 de Fame, Pe 


r nicht. Ich ai 


e meinen Fern 


vor, darin sehe ich meine 


in natürl 
Katfı 


arindung der" Paycnoan. hen Farbon!... 


In "Roman varıg 


It un oe? Piper verag. mon 
(on 161 = Karben in und 
8 O0n End mi ar Papa, 
(Hagensuch Yarıg, Bern 1er = 


e ist kalt! 


ang. Ronaia, Pnänemensisae 
30. Shan Varsg. Frank 


INX' Band. 
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PSYCHISCHES ELEND und 
a POUTISCHE PRAXIS 


Der folgenae"Artikel, dessen abstrakte 
Ebene für unser Plipper-Blättchen nicht 
gerade Üblich ist, soll einige Zusammen- 
hänge zwischen dem psychischen älend 
als Eracheinungsform der materiellen 
Verelendung der Lohnabhängigen und der 
sich daraus ergebenden politischen 
Praxis aufzeigen, Grundgedanke ist die 
notwendige Einheit von individueller 
und sozialer Emanzipation, als allge- 
meine politische Bewegungaform wie auch 
ala konkrete Praxisform der politisch 
arbeitenden Gruppen und Genossen. 

Ver Widerspruch zwischen den subjekti- 
ren Bedürfnissen dea einzelnen und den 
sbjektiven Bedürfnissen des Klassenkampf, 
»s wird von den meisten Gruppen undia- 
lektisch gelöst, d.h. die eine Seite 
wird aus der Praxis ausgeklamnert. 

Bei den einen, die bewußt oder unbewußt 
ale Arbeit in der Gruppe zur Bewälti- 
gung ihrer eigenen Schwierigkeiten 
verstehen, indem sie objektive Erfor- 
dernisse als entfremdenden Zwang ab- 
lehnen. 

Bei den anderen, die die Arbeit in 
einer Gruppe als objektive Erfordernis 
ihrer gesellschaftlichen Existens anse- 
hen," indem sie leicht dazu neigen, süb- 
jektive und emanzipatorische Momente 
als Störfaktor für ihre politische Ar- 
beit auszuschließen. 

Preaks, Spontis auf der einen Seite, 
Politarbeiter auf der anderen Seite, 
äas ist nicht nur ein Widerspruch zwi- 
schen zwei verschiedenen Grundhaltun- 
gen zum gesellschaftlichen Engagement, 
das ist auch ein Widerspruch, der 

durch die gesellschaftliche Wirklich- 
keit in jedem einzelnen von uns ob- 
jektiv angelegt ist, der Widerspruch 
Zwischen Lust- und Realitätsprinsip. 
Eine einseitige Lösung dieses Wider- 
spruches ergibt, wir wissen es ja alle 
schon, eine falsche politische Pra- 
xis, eine falsche politische Lebens- 
perspektiva. 


I WAS IST PSYCHISCHES ELEND 


Ausbeutung und Unterdrückung unserer 
Bedürfnisse, die Redusierung unserer 
Arbeit auf ihren Warencharakter, wird 

in der heutigen Situation des Kapita- 
lismus nicht allein als unmittelbar 
gaterielles #lend erfahren, als drilcken- 
do soziale Lage, schlechte Arbeite- 

und Lebensverhältnisse, sondern we 
sentlich, und damit viel verschlei- 
erter, als paychisches Elend. Das 
Brkenntnisproblen besteht darin, daß 
das Leid vom Individuum getrennt von 
seinen sozialen Ursachen erfahren wird. 


Das materielle Elend der lohnabhängi- 
gen Klasse äußert sich als psyohisches 
älend, als scheinbar individuelles 
leid. Das historische Verdienst der 
Neuen Linken war es, dessen gesell- 
schaftlichen Charakter aufzuzeigen 

und als Kritik repressiver Struktu- 

ren in die Praxia umzusetzen. Die Ver- 
bindung von individueller Emanzipation 
und politischen Engagement war es, wan 
der Neuen Linken ihr spontanes Auf- 
brechen aus der gesellachaftlichen Er- 
starrung und das wassenhafte Engage- 
ment der intellektuellen Jugend er- 
möglichte. 

Welche konkrete Erscheinungsform hat 
das psychische älend heute in der BRD ? 


1. Mindestens 50 bis 50 Prozent aller 
Patienten, welche eine ärztliche Pra- 
xis aufsuchen, sind an funktionellen 
Leiden erkrankt, d.h. leiden an Pay- 
shosomatischen Krankhei 

2. Ca. 15 #% der Bevölkerung brauchen 
psychotherapeutische Hilfe. ( 9 Mill, 
in BRD. Westberlin Soo, oon \ 


3. Wenigstens 3% ( 2MilL.) erkran- 
ken aneiner psychotischen Reaktion. 
1 % an Schizophrenie ( 600000 ). 

‘4. Suchtkranks: die Zahl der regi- 
strierten Alkoholiker 900000, die 
absoluten Zahlen betragen mehr als 
das Doppelte, 

5. Jchon Ak eu, 100.000 
Jurrend von harten Droren 

6. Tablettenmißbrauch: 1965 wurden 
30 Mill, suchtbildender Barbiturate 
verschrieben. Yalium steht an 4. Stel- 
le der meistkonsumierten Medikamente, 

7. Kindesmißhandlungen: jedes Jahr 
werden 90 Hinder zu Tode gequält( die 
Dunkelziffer beträgt das 10 fache), 
6500 Kinder verwahrlosen wegen 
Vernachlässigung. (Anz. nuch anson 


ae 
Nee 


Aus den Zahlen ist zu entnehmen, daß 
der Leidensdruck in unserer Gesell- 
schaft gans allgemein ist, von jedem 
einzelnen erfahren wird. Aus klinischen 
Untersuchungen ergibt sich, daß das 
Proletariat , eine Hälfte der Bevöl- 
kerung , von zwei Drittel der mani- 
festen psychischen Krankheiten be- 
troffen wird, a handelt sich hier 
also nicht um das Luxuswehwehchen der 
bürgerlichen Klasse, wie vielfach ent- 
gegengehalten wird.’ Gerade das Pro- 
letariat, d.h. die proletarischen Or- 
ganisationen hätten es nötig, sich sit 
dieser Frage auseinanderzusetzen. Tun 
3 aber nicht, seitdem die Frage von 
Kapitalismus und Sozialismus auf ihre 
Skononische Problematik redusiert wor- 
en ist. 


II_ DIE ERFAHRUNG DES PSYCHISCHEN 
ELENDS, DIE EINSICHT IN DIE MÖGLICH- 
KEIT SEINER ÜBERWINDUNG ALS GRUNDLAGE 
POLITISCHER MOTIVATION 


Das Motiv für unser gesellschaftliches 
Handeln kann nicht aus abstrakter Ein- 
sicht in die Notwendigkeit des Sozialis- 
mus bestehen, Wir leben auf Grund von 
praktischen Bedürfnissen und prakti- 
schen Erfahrungen. Wir, das sind wir 
alle. ä 
Unger Bedürfnis {at die Selbstverwirk- 
lichung in gesellschaftlich sinnvoller, 
nicht entfrendeter Arbeit. 

Unser Bedürfnis ist ein Zusammenleben 

in Solidarität und Harmonie, ohne Angst, 
Leistungsdruck, Konkurrenzdruck, ökono- 
mischem Druck. 

Unsere Erfahrung ist, daß der Kapitalis- 
mus uns die Verwirklichung unsererBe- 
dürfnisse verwehrt. Diese Erfahrung 
nimmt in unserem psychlachem Leid kon- 
krete Gestalt an, Darum ist der Kampf 
gegen den Kapitalismus der einzig 
mögliche Weg der Befreiung von unserem 
Leid, der Verwirklichung unserer Be- 
dürfniase. 

Wenn wir unsere Bewegung zu einer Be- 
wegung aller machen wollen,zur Revo- 
lution machen wollen, müssen wir er- 
reichen, daß alle das begreifen. 


Wir wollen das, weil das, was wir 
wollen, das ist, was alle wollen, die 
nicht zur herrschenden Klasse gehören, 
Wir wollen das, weil wir das, was wir 
erreichen wollen, nur können, wenn es 
alle erreichen wollen, 


= e 


“Wir müssen daher den Menschen begreif- 


bar machen, daß es nicht nur um irgend- 
welche Probleme ihres Lebens geht, da- 
rum 2.B. daß sie zu wenig Kohle für ei- 
ne zu beschissene Arbeit bekommen, weil 
der Kapltalist Mehrwert einheins 
darun, daß sie in auschlechten Wohnun- 
gen leben uaw., daß das im Sozialismus 
alles anders wird. 

Wir missen ihnen begreiflich machen, 
daß es um sie selbst geht, um ihre ei- 
gene Existenz, um Wahrnehmung oder Ver- 
ieht ihrer Verwirklichung. Daß es um 
alles geht. Und dazu gehört eben auch 
ihr privates gesellschaftliches Pro- 
blen, ihr individuelles Leid, 

Dieses Leid macht ihm ganz unmittel- 
bar klar, daß die Gesellschaft nicht 

in ordnung ist. 

Die Einsicht in die gesellschaftliche 
Bedingtheit seines Leids, die Einsicht 


in die Möglichkeit seiner tendenziel- 
len Überwindung in der Praxis des 
Kampfos um alternative gesellschaftli- 
che Verhältnisse, diese Einsicht ist 
die reale politische Motivation jedes 
einzelnen. 

Daran müssen wir in Agitation und 
Praxis anknüpfen. 


IT PSYCHISCHES ELEND HEMMT SOLIDARITÄT 
Unser psychisches Elend ist nicht nur eine 
Grundlage unser politischen Motivation 
es ist auf der anderen Seite das größ- 
te Hindernis für angstfreies ( wir brau- 
chen Mut ) , solidarisches ( wir müssen 
es alle zusammen machen ) und systemati- 
sches Handeln.( Um das System zu zerschla- 
gen, müssen wir systematisch vorgehen, ) 
Unser Ich ? 

Geschwächt, kaputt, depressiv, angste- 
setzt, meurotisch, autoritätsfixiert, 
abhängig, untate rant, dogsatisch, 
aggressiv gegen die, die selbst unter- 
drückt sind, konsumorientiert, bestimmt 
von steter Frustration und Existenzängs- 
aten. 


Symptome ? 
Arbertsnchwienigkeiten ‚Pepfsgetonen, 
Konkurrenzverhalten» taolation, Auto. 


ritätsfixierung an Organisationen, 
Flucht in Konsum oder in scheinbare 
bürgerliche Sicherheiten 

‚ permanente 
Selbst- und Fremdunterdrückung , Kom- 
zunikations- und Kontaktachwierigkeitep 
?sychosen, funktionelle Krankheiten 
( Kreislauf, Verdauungs-und Nervensyp- 
tem ) , Phantasielosigkeit, Sucht, 
Tablettenwißbrauch , .... | bitte 
selbst eintragen ) . 
Alles was uns fehlt, ist die Solidari- 
tät. Alles was uns daran hindert, ist 
unsere eigene psychische Verfassung. 


In Q; 


Wir müssen erkennen, daß unser be- 
dürfnis nach Selbstverwirklichung in 
nicht entfremdeter, gesellschaftlich 
sinnvoller Arbeit nur in politisch 
verstandener Arbeit, nur im Kanpf ge- 
gen den Kapitalismus verwirklicht 
werden kann, Das muß sich durch die 
konkrete Erfahrung konkreter Arbeit 
bestätigen. 
Wir müssen erkennen und erfahren, 
daß über den Kommunikationszusammen- 
hang dieser Arbeit unser Bedürfnis 
nach Kommunikation und Zuwendung sich 
realisieren läßt. 
Wir müssen gegenseitig erfahren, daß 
über diese Kommunikation und 
Zuwendung wir auch die Mögliohkeit- 
haben, unsere psychischen Schwierig- 
keiten zu lösen. 


Wir erfahren dadurch, daß für uns selbst 
unsere Bewegung ihren Zweck nicht 

nur im Ziel sondern schon in sich 
selbst findet. 

Wir gewinnen dadurch die Kraft, uns 
ganz für die Sache der Revolution ein- 
zugetzen, weil es ganz unmittelbar 

und konkret unsere eigene Sache lat. 


W Was HEISST DAS KONKRET ? 


‚sche Revolution muß 
Ile Umwälzung aller g 


sellschaftlichen Bereiche und Beziehun- 
gen verstanden und praktiziert 
werden. 


" Sexpol 

kampf erlaubt es uns nicht, 
'e psychische Problematik 

diskutieren ' - 'Der Kl: mkanpf er- 
fordert es , daß wir unsere psychische 
Problematik diskutieren. ' 


- daß wir une in unseren Gruppen gegen- 
seitig als Menschen akzeptieren, die 
sichin ihr selbst verwirklichen wol- 


len, nicht ale politisches ArbeiteVIEH! 


= daß wir die Einheit unserer produkt- 
tiven (‚Arbeit ) und kommunikativen 
und libidinösen Bedürfnisse erkennen 
und praktisch verwirklichen dadurch, 
daß wir die Trennung von Arbeitabe- 
reich aufheben, nicht nur zusammen 
arbeiten, sondern zusammenleben, 


- daß wir unsere individuellen und 
Gruppenprobleme besprechen» 

- Rollenteilrung und Autoritätsstruk- 
turen aufbrechen, 

- daß wir unsere Gefühle, Zärtlichkeit, 
Sympathie und Aggressionen zu erken- 
nen geben, 

- daß wir erkennen, daß wie unsere 
Arbeit es auch Sympathie und Freude 
ist, was uns zusanmenhält, 

- daß wir Spaß bei der Arbeit haben, 
davor und danach und dazuwischen. 


WAS WILLST DU TUN ? ALLES VERÄNDERT 
SICH ‚WENH DU ES WERÄNDERST . 


Fast unbemerkt von der politischen 
Szene hat in Berlin eine Nachsorge- 
gruppe mit aus der Klinik entlassenen 
Paychisch Kranken politisch thera- 
peutische Arbeit geleistet. Sie best 
aus etwa 20 leuten, die meist aus der 
klinischen Praxis kommen. Diese Grup- 
pe hat sich mittlerweile aufgelöst, 
Das nachfolgende Interview haben wir 
aus Ergebnissen eines Gesprächs for- 
muliert, das wir Mitgliedern dieser 
Gruppe führten, 

I UBER DIE PRAKTISCHEN ERFAHRUNGEN 
DER MITGLIRDER DER GRUPPE IN DER 
KLINIK 


WER KOMMT IN DIE KLINIK ? 


Die Einweisung geschieht durch den be- 
handeln: nn der Patient nicht 
damit einve: 
eine Zwang: 
durch, den Amtsarzt o 


tährdung, 


Wenn zwei Anı 
Patienten gegen ihn aus- 
Sagen, hat er keine Chance mehr, Weit 
über die Hälfte der Patienten sind ein- 


o 
gehörige di 


jewiesen, 
jAS GESCHIEHT IN DER KLINIK ? 
sten Kliniken wird der Zwange- 
praktisch seiner Hen- 
raubt. Er muß sich zuerst 
rn nackt ausziehen, muß 
‚wird 
durchsucht, in die Anstaltskleidung ge- 
steckt, Wenn er sich wehrt, kommt es 
oft vor, daß er zusammengeschlagen 
wird. 

DIE BEHANDLUNG ? 
Medikamentds und Beschäftigungsthera- 
pie, eine echte Psychotherapie so gut 
wie nie. Medikamentöse Behandlung ge- 
schieht durch Beruhigunsnittel, Aggro- 
‚sionshemmer, Medikamente gegen schi- 
zophrene Reaktionen, Stimmungsaufhel- 
ler, Oft sind die Patienten so stark 
unter Medikamente gesetzt, daß es un- 
möglich iat, ernsthafte körperliche 
Krankheiten zu älagnostizieren, 

HEILERFOLGE ? 
Echte Heilerfolge gibt es so gut wie 
nie, Das Symptom wird durch die Me- 
dikamente zeitweise zum Verschwinden 
gebracht. Ein halbes Jahr nach der KII- 
nik tritt es in der Regel wieder auf, 


WAS WIRD ALS HEILERFOLG BEZEICHNEN 


Wenn die Leute wieder ruhiger werden. 
Entlassen werden wenn sie eine 
Arbeit oder einen sozialen Bezugrah- 
en haben. Andere Leute werden aber 
auch einfach abgeschob ‚enn keine 
Aussicht auf Heilung besteht. De, 
Anteil der chronisch Kranken in den 
Kliniken beträgt mind 
Vorübergehende 
dann auf, wenn totale soziale Isola. 


tion der Patienten die Ursache war,die 


leben in der Klinik dann man chmal 


richtig auf. Wenn sie entlansen werden, 


geht es ihnen wieder schlechter. 
FUNKTION DES KLINIKAUFENTHALTES ? 


Aumeist eine Art Internierung, Sanktion 
-ür gesellschaftlich ‘abweichendes Ver- 


halten. Die Selbstmordrate in manchen 
Kliniken ist unheimlig hoch. 


[E SUNGEN NÖTIG ? 


In unserer Gesellsch 


aft schon, 
weil sich niemand um 


die Leute 


len können, ganz i 
1. Grundsätzlich 
® nicht nötig. Bas 
— ja auch in un- 
ke“ oppe versucht. 
Ste ATION IN DER 
Die ganze au- 


Tuseher aus,der 
Zwang zu Medikamenten, zur 
Besohäftigungstherapie, wo- 
ran der Heilerfog gemessen wird. 
URSACHEN FÜR DIE KRANKHEITEN 7 
Das ist immer der ganze Zusammenhang, 
Ken 


Allgezein sind di 
häufigervertreten 
mus und Schizophri 

KANN DER KRANKE DEN PROZESS SEINER 

HEILUNG S4LBST IN DEN GRIFF BEKOMMEN ? 
Wenn er aus der Klinik herauskommt, 
fängt der ganze Mist wieder von vorne 

an, Ba sei denn, Lernprozesse sind ein- 

geleitet worden,z.B. mit Hilfe eines 

Therapeuten, was aber in der Regel 

kaum keschieht, 
WAS KANN MAN TUN ? 

Das,was wir versucht haben, Schaffung 

von’ Bezugsgruppen und Kontaktzentren 

{ür Entlassene, die Kommunikation und 

Lernprozesse ermöglichen. Es gäbe ein- 

en riesigen Bedarf an solchen Initiati- 

ventherapeutischen Wohngemeinschaften, 

Patientenclubs usw., Öffentlichkeita- 

arbeit wäre nötig, um die Problenn- 

tik ins allgemeine Bewußtsein zu he- 
den. Wenn man ach allgemein mehr um 

te mit Schwierigkeiten klnmern wür- 
brauchten alo nicht Kliniken oinge- 
liefert zu werden. Das wäre ein wei- 
terer Schritt, die Vorsorge, 

100 NACHSORGEGRUPPEN FÜR BERLIN ? 

LEUTE, TUT WAS ! 


II ÜBER DIE GRUPPE SELBST 


WARUM DIE NACHSORGEGRUPPE ? 
Die Patienten kommen immer wieder in 
die Kıinik zurück, weil sie nie ge- 
heilt werden, man nennt das Drehtlir- 
peychiatrie. Deshalb eine Bezugsgrup- 
pe, ein Kontaktsentrum für Entlassene, 
zusammen mit Betreuern, In so einer 
Gruppe ausßerhalb der Klinik ist man 
unabhängiger von Institutionszwängen, 
kann mehr machen, Allerdings hat man 
dadurch auch starke materielle Sohwle- 
rigkeiten, 

EURE VÖRSTELLUNGN ZU BEGINN ? 
Die Gruppe sollte den ehemaligen Pati- 
enten erst einmal materiell helfen, bei 
Arbeitssuche, Wohnung usw. Wir woll- 
ten die Trennung von Arzt und Patient 
überwinden, eben sine Gruppe sein, wo 
man sich gegenseitig hilft, aufeinan- 


7 


ren Schichten 
mit Alkoholis- 


‚ene 1 Zehntel, 
leilerfolge treten auch 


nicht mehr 


der eingeht und die Krankheit als Aua- 
läruck gesellschaftlicher Konflii 
stehen lernt, Deshalb politische DI 
kussion, Kontaktaufnahme mit der Rı 
en Hilfe, Stadtteilgrupen unn. ‚W 
aber nur ungenügend klappt. 
ten GELAUFEN ‚EURE 
[GRUPPE IST JA INZWISCHEN AUSEINANDER- 
GEGANGEN ? 
Ja, ja,die Betreuer kamen abends aus der 
Klinik und wollten mal was anderes ma- 
chen ala dauernd Einzelfallbehandlung, 
was auch gar nicht alle & 
Auf der anderen Seite waren die 
ten völlig auf ihre Ein 
Gruppe fixiert ( J 
Gruppe hatte jemanden; der 
aiell um ihn kümmerte ), intere 
ten sich nicht für die Gruppe, sondern 
suchten individuelle Therapie, Also 
war die Rollenteilung Patient-Betreuer 
wieder da. Ein paar Leute waren so 
schwierig, wie ich es in ärei Jah- 
ren klinischer Praxis noch nicht er- 
m ‚ebt habe. Die Patienten hatten Hei- 
lungserwartungen, konnten keine Mit- 
arbeit aufbringen, blieben bis auf 
wenige Ausnahmen passiv. 
Jenanä mit starker Problembelastung 
ist unfähig, auf die Geschichten an- 
derer einzugehen, deshalb konnte 
kein Gruppengefähl wachsen. Zinige 
pahmen die Gruppe so stark für sich 
in Anspruch, daS andere abgedrängt 
wurden. auch das Kontaktbedärfuis 
der Betreuer selbst. Wenn Du jenan- 
den sehr gerne hast, kannst Dü auch 
iumer auf ihn eigenen. Bei Leuten, 
zu denen eine starke persönliche 
Beziehung fehlt, kannst Du das nicht, 
Auch wenn das noch so nötig wäre. 
Diese Tatsache haben wir lange Zeit 
einfach ignoriert. Fehlt das Gefühl 
inanäer, bleibt Hilfe kalt und 
abstr Lebendige Komzunikation, 
jer Spad, die Lust, sind Voraussei- 
gen ‚wenn zan was zusanzenzachen 


Unsere Ansprliche aber waren zu ab- 
strakt, die Patienten konnten sich 
nicht damit identifizieren,hatten 
daher wenig Interesse an einer Grup- 
penarbeit, wie wir sie uns gedacht 
hatten. Die Beziehungen müssen über 
den reinen Arbeitsbereich hinausge- 
hen. 

In der Wohngemeinschaftsgruppe &.B. 
hatten die meisten Patienten die Er- 
wartung, daß sich etwas Konkretes di 
raus ergibt. Die Beti 
tlich nur gans allı 


ei 
ziemlich böses Erwachen, a‘ 
endgültig featstand, daß d; 
nicht mit den Patienten zusammenziehen 
wollten. In der Kommunikationsgru- 
pe. wurde über die Ursachen der Krank- 
heitsbilder und über Antipsychlatrie, 
Gegenmodelle, Laing ‚Cooper ‚SPK ge- 
sprochen. Es gab da ein Problem. Auf 
der einen Seite konnte man die Sache 
nicht einfach so laufen la: 
sprichstechniken waren anzı 
der anderen Seite bestand stets di. 
Gefahr, in die Therapeutenrolle rein- 
surutschen. Dieses Dilemma währte bie 
zuletst. Die Stadtteilgruppe führ. 
te die politische Diskussion, knüpfte 
die Kontakte mit anderen Gruppen und 
Institutionen, Dort haben auch zwei 
Patienten aktiv mitgearbeitet. 
( Die Gruppe leistete ihre inhaltli- 
che an in den genannten drei Grup- 
pen. 


IHR SEID AUSEINANDERGEGANGEN , WAS 
BLEIBT ? 
Viele hohe Erwartungen haben sich zer- 
schlagen. Es bildeten sich intensive 
#ingelbesiehungen, Die Notwendigkeit 
einer sozialen Bazugagruppe und-raumes 
ist allen aufgegegangen, Jetzt ist uns 
erstmal die Puste ausgegangen, aber es 
gibt sicher Leute, die weitermachen 


"N Werden. Life: p 


La W00 Machser zegrappum enohhen 


| 
| 


Ich das bin ich 
in allen wegen 

und vögeln und 

teer au strand 

plastikflascher 
ünd gitarren 


unter einer kiefer 


Es gibt einen menschen 
der lebt in einer leeren wüste 
einem grünem, fruchtbarem tal 
Der hohen bergspitze 

dem boden der meere 

in endlosen städten 

Die linke hälfte seines körpers 


die andere männlich 


In seinem kopf sind brücken und schlangen 


Die wüste in der er dürstet 


tal wo er sich erfrischt 
spitze des berges mit weiten 
meeresgrund - die angst 
mäulern und baten 
städte, strassen und wohnungen 
wo er gesehen wird spricht 
zu anderen - die er selbut sind 


Seine augen und hände 
‚ehnen teils gelassen und still 
über den geländern der brücken 
und schauen und fühlen 

das wasser, die fische, farbige p: 
Oder verbergen sich 

in türmen, häusern 

mit grossen, prächtigen teppichen 
und buntem glas vor den fenatern 
die das licht verändern 

Die steine sind aus felsen gehauen 
aus marmor oder wörtern 


Das meer int größer als der kopf 

lange und geduldig epült es 

manchmal durch alle räume 

Nur die fragen ertrinken nicht 

bleiben durchnässt und erschöpft zurück 


Die augen sind katzen 
lauf schmalen latten 

manchwal erdwürmer 

oder reste vom essen 

Kennst du die tage wo es steine sind 
in tiefen, dunklen hönlen? 

aber auch kindern auf freien feldern? 
Seine sinne leben überall - 

die vögel zwischen den wolken 


5 unbliek ich will eine blume pflanzen 


und tiere 


Die alten weisen st 
aus dem morgenlande £ 
‚mit langen, weissen bärten n 
jeissen gewändern und langen reden 
(auf gelben pergamentpapier 
NS . 


"das neue zeitalter" 

zeigen die vogelaugen 

und blicken zurück auf müde zwerge 
die bienen und dachse lieben 


Ich will eine wabe bauen \ 
50 sprachen die gesichter, die zwerge 


es soll wachsen 
- nicht schreien und wildern 
Die gesichter wurden mild und sanft 
und nahmen sich in die hände 

wie frische erde 

Für welche zeit? 


"das neue zeltalter - was ist dan?" 
fragte die freundliche bärin 


eingang 

rieoenhaft 

man geht zu 

reisst auf der wand 

neon auf 

ankunft abfahrt S 
das fressen von reisenden 
ist bei einfahrt des zugeo 
strengstens untersagt 
haupt/kopfbahnhof 


natürlich steht hinter der sperre 
eine mexikanische gottheit 
im trenchooat 


le wievielte zigarette 
im warteraum 

seit jahren ein glas orange 
die rechnung bitte 

und an den geleisen entlang 
tam tum 

tam tum 

tromueln die grossen schamanen 
die freitreppen zu 
französischen gärten 

gotische kathedralen 

wo das parfünierte ego 

sich selbst am kreus bewundert 
und die aborte 

wo der verlassene schwanz 

die kacheln ableckt 

oder laub und tauben 

eine melodie 

während der gepäckabfertigung 


mensch 
wann kosst dieser verdamate zug 

von dem hier kein fahrplan existiert 
der manchmal mit schit und 

einer umarmung 

in die halle einpfeift 

und wieder über den aufgeschlagenen 
augen 

verklingt, . 

ja, zwer& nase intereity 

Auf der fahrt nach verwandlung 
einfach in dich 


or 


= 
Fo 
* 


und stellte einen topf dampfender suppe fi 


‚flanzen auf den tisch 


Ihr warues fell --- 
aus deinem bauch sind wir heraus 

in altes gummi 

Doch wir sind wagen aus nebel und federn 
vor der küste ohne küchen 


Wann finden die träume zurück 
in die kinder küchen und ställe? 
"wann sind sie der wind und das haus?" 
fragt der mann mit vielen augen 
er sitst mit offenen muscheln 
dem frischen tag gegenüber 
wartet - erhebt sich - wechgelt 
die tiere und kleider 
und lächelt und weint 
weil er geboren ist 
urn 


ja - auf dem licht liegen sie augenblicke 


ünd jagen und schlafen mit den planeten 


doch meistens haften die sinne 
auf klebrigen tischplatten 
'krabbeln und saugen wie fliegen 
alten zucker 


CK - FETE In der alten Mensa 


talter sind alle Grup; 


/ 
erste Frea Wk-LuMffahrt- 
gesellschaft. Gründer der Ge- 
sellschaft, Kenneth Moss, speku- 
ilerte an der Börse und gründete da) ? 
einen Partner eine Aktiengesellsch, är flipp 
te durch Suropa und Asien; er litt an Gelb- 
sucht, Würmern u, Ruhr, u. kehrte schließ- 
lich „nach Kalifornien zurück. Dort sog or i 
ine Kommune u. kaufte vor einigen Mona- 
ten einen viermotorigen, sechs Jahre alten | 
miF ANANDA MARSA /) [E= Jet u. heuerte zwei komplette, profes- 
ink oionelle Mannschaften aı 
a SI Ab Sept. wird die Route: Honululu - San 
‚Pranzisko - Los Angeles - New York — 
jrüssel angeflogen. Mitglieder der Genell-YP 
(schaft sahlen eine Eingabe von 50 $ (120 M 


int Aucheh 
tuellen Organlaation Anan 
da Marga ist die Entwicklung aller Fü« 
higkeiien und Kräfte eines Jeden und di “ 
EN (ina Rockmusik vorgeopielt. 
TE Ba ag ee ne  EAaenrur-n Toekeeiee Taz 
schaf®. Dan soll durch Yoga-Praxis und teilt. Die Gewinne mit denen die Freelandia Airli- 
soziale Arbeit erreicht werden. Ananda nes fest rechnet, gehen zum Teil yieder in die 
Yarga organioierte @2Chm BangläDesh-Pr0) TER 
a osennieie - fa andere Gruppen weitorge- 
heitskanpt Plüchtlingslager . SRH 
SWEET SMOKE vereinigen in ihrer Musik PO. Box 55067 
westliche und östliche #lemente, ThanSan Far 
Die Konzerteinkinfte (lieden wohltätigen oa 
Zwecken zu. Hörts euch ruhig mal an... ni 
Neue LP von KoMmkKoL. = 
Die politrockgruppe KOMKOL hat eine neu- 
LP rausgebracht (best. nr. L 28, 15 ) 
"Index", kann beim trikont-verlag 8 mün- 
chen 80, josefaburgstr, 16 bestellt wer- 


Neuer BUCHLADEN. in Kreuzbers 


"kreuzberger büche: 


iedenau, 
wundesalle 133 (am friea; % 
da gibts dufte kinderbücher, gesell- Bine gute Übersicht üb 
schaftspolit. und literarische bücher‘ Britanniens produktive Junge Ga 
Sanrungsgruppen (sen- Kopf hat! Viele gute Kicks! Koste 
% ihr euch bei hane- Könnt ihr bestellen bei: bit 146 
28 western road Lon- 
West } 


günther walra‘ 
ten" ( 


Ursachen für die Miuere ... 
liegen im gesellschaftlichen 
. Bestellungen bei!" 


...kauft, tauscht"ebrauchage- 
‚genstände, beteiligt euch an den 
tauschnärkten, organisiert selber 
welche(kann man machen in lokalen, 
Jugendzenjren, uny. termine kann 
man durch ti p?und *hobo” bekanntgeben- 
aus 80 was kann auch ein duftes 
(tausch)fest entstehen. e ‚RUHE IM 
second hand shops (aus zweiter KARTON“ 
hand läden) gibts in ber!@n auch, Ein Spoh fir 
sec. hand sh. 1/31 westfälische atr. Mnicen 6 8 
sec. hand tex 1/19 kantatr., ecke und dann, mei, 
schlüterstr. N 
kleiderhütte 1/19 


pestalozistr. 96 -; gebrauchtwaren kann man auch oft billig 
* S harveys seo, hand. bei versteigerungen erstehen. 80 ver- 
Sperrmüll-Termine 50° 1719 steigert das polizeipräsidium jedes jahr 
damaskestr. fundsachen (z. b. fahrräder), so auch die 


inmer im EXTRA-Dienat!\ te1. aB6 
Früh hingehn ! Sonst 
n alles dufte 


BVG, die post verscheppert alte autos, von 
2 den besatzmächten werden jeden dienstag 
möbel und andere gegenstände ab 9 uhr in 
essen! YA: neukäimische Slles 80 - 14 verstei- 
Übeigens wer sich bei semsterbeginn mal gert, pfandversteigerungen gibts regelmä- 
den Wauch voll schlagen will, kann zu Big in schöneberg, meranerstr. 31, dann 
einer der vielen einladungen gehen, wel- 9 gibts noch das auktionshaus lach, genthi- 


he am semesteranfang immer von den ver- nerstr. 
schiedenen Burschenschaften veranstaltet 


Pwerden, 


INE DEMO SSH. 


Und die Sprüche ?! Wo sind die Parolen, die 
wir una vor der Deno ausdenken wollten’? 
Nix! 

Solln wir jetzt-"Hoch die internationale 
Solidarität !"- mitbrüllen ? Solln wir im 
Marschtritt mitbeten ? 

Nein | wir wollen auch tanzen auf ner Demo, 
nicht nur klotzen :"Lasst Hundert Schippen 
flippen" (zu flipperig). Vielleicht: "Einen 
ag für Chile schaffen ... " ja, achon bes= 
ser, fehlt noch wi Ingt dem Volke 
Geld und Waffen !" (Komisoher Genitiv 
Oder virlleicht:"Lasst uns mit dem Spaten 
schlackern - einen Tag für Ohile ackern!" ? 
Mensch um zwölf Uhr Onttedeno - nehon hal Alle lachen, aber der Boruch wird nieht auf» Dleiben - Abatand - und dhnn losgeraunt 
zehn und noch niohtg vorbereitet: Schippen gesniffon. Da: "Ohilee Volk braucht Geld und Pit dei ganzen laufen. “llängt die Genera- 
basteln, Transparent nalen = kein Mate Halten atmen Tag Aus Ohita aahefene 1 10 - au haternenpfahle' Juhu nochmal, Yip- 
und die Hundert Blunen hoch tief in den Der Sprich pflanzs sich fort.r- pitiit mit Indianorgoheul - muß la nicht 
Peiern, Seheitne der kaffee mu Sum, 1, Tno- Die Dias ei Voller oregung I A eat en AEtEIN 
= 5 u El, am Staßenrund liegt 5 son Z 
gerissenes Bettlaken, eingetrockneter Pin- und irgendwer fischto wich daraus nen 

sel 'Miat, jetzt int die Säge kaputt'!. Es Blecheimer, ne Kelle und ling an loszutroi 


te reibungslos durcheinander. melu, öperzwüll war genug da - alle wögll- 
Der Liebe, dicke Qnborto (unser Subotnik- . N, 
männchen) mit seinen Spaten auf dem gro- hbottiohe, Büchsen, Blech, 


Ben Bettlaken und die blauen Holzschippen: Bunme, r, Klingel, Zunms - machtäie- 
wir alle sind Subottos. Den Ohlletag unter ET augvnaufmusik. Hier ist ne Ohile Demon- 
die Leute bringen. "Narion, zieh den RN sr J ution auf der Straße! Jetzt waren wir da, 
Kopf ein - das Transparent hängt übern Y N n und freuten uns und die Kinder mach | 
Sitz! - - ab sum Karl Narx Plate, An den ? auch mit. Auf dem Kundgebungsplatz ein 
Parteiaufniedernit vorbei - hin, wo die ihen rund um das liebe Chaos herum, 
schwarzen Fahnen wehen, Jeder hat sein kber zuviele guokten nur zu und hatten keine 
Töpfchen - tritra die Spontis. "Hast raute richtig mitzumachen, 20 Meter weiter 
du die Flugblätter und Aufkleber mitge- musizierten die Veteranen 'Brüder zur Sonne 
nommen?! "Nein, wolltest du nicht. „?" zur Freiheit! und !Venceremos, Venceremos 
Oje! Sowas zu vergeasen ist schwach. erscholl über die Lautsprecher des Chile 
Komitees. Es war was los und man vertrug 
sich. 
Kieiuer Abtörn, als einer von uns den Chile- 
Tag übers Mikro ausrufen will - das würden 
10 000 nitkriegen ! Aber nixda - die Genossen 
ım Iautsprecherwagen sind von der Gewerkschaft, | 
Da gibts solche nicht-eingeplanten Sachen nicht, 
gu & Ö da hat alles seine Ordnung und wenn da jede der | 
1 bin 30 mansteinstrasse 13 WS) . 34 Chile-Organisationen kommen würde - die Angst 
vor dem Chaos .. 
50 richtet Dominique auf eigene Faust ein Chaos 
an: Er schnappt sich den großen Sperrnüll-Kes= 


sel (eben noch ne Basspauke !) und zieht los, 
ür Cnile sammeln ... nicht im Program vorge- 
B 5 2 sehene Aktion ..... 
* BT 
17a 


BR Kada 


und aıe, die stark genug waren, an der 
Zeitung weiterzumachen, sind wenig. 


Eine Bambule ist bisher no 
erschienen, 


Wir wollen nicht behaupten, daß die linke 
Bewegung weniger Probleme hätte, wenn in- 
zwischen die Bambule mal wieder gekonuen 

wäre. Wir glauben auch nicht, daß die Be- 
wegung durch das Verschwinden der Bambule 
ernsthaft gefährdet wäre, Wir meinen aber, 
daß die Bambule uns den Kampf um eine be- 
freite Gesellschaft etwas leichter gemacht 
hat, daß Euer Blatt vielen Genossen etwas 


\ mehr Vertrauen in die Kraft der Bewegung 
Liebe, Ba bi ! gegeben hat, den Genossen im Knast, in den 
LA Ärbeitgmuppen, in den Wohpgemeinschaften. 
Natürlich, es ist verdammt schwer die kon- 
Die Letzte Ausgabe eurer Zeitung ist Ende ®tTuktive Mitte zwischen den Extremen zu 
Juni 1973 erschienen - 40 Seiten dick, voll Zihden - aus dem Polit-Fuck-Stress des 


mit wiohtigen aktuellen Informationen vom Zeitungnachens mit allen inzwinchen auf- 
Kanpf an der Knaatfront und gegen Pollzei- &08ChobenenKommunikationsproblemen in die 


h nicht wieder 


terror, mit Berichten über die Kämpfe in NOhngemeinschaft mit der Erwartung, daß 
Ausland, über Jugendzentren, über Konflikte Mun alles viel viel beaser wird, 

in linken Gruppen - eine Nummer, die aus Wir haben Glück gehapt. Wir wollten auch 
der linken Scene kam und dorthin surück zusanmenzichen, aber eine Reise, die wir 
ging. Inzwischen sind 4 Monate vergangen, zur Vorbereitung dieses Unternehmens ge- 
Weitere Genossen sind in den Knast gewan- macht haben, hat uns gezeigt, daß damit 


dert. Die Bullen sind nicht zimperlicher unsere persönlichen Belange noch atlirker 
geworden. Ein Ausland - CHILE - iet plöts- die Überhand gewinnen würden, so stark, 


lich sehr nahe gerückt. In neuen Jugeni- daß wir keine Zeit mehr gehabt hätten, 
zentren schlagen sich die Jungschen mit die "Hundert Blumen" weiterzumachen, Und 
den alten Problemen rum - und so manche als bei uns die Krise ausgebrochen war, 
Wohngemeinschaft und linke Arbeitgruppe haben wir gemerkt, wie gul es für ao ne 
ist in die nächste Krise gerutscht .... verfahrene Kiste ist, sie wieder in die 


Polit-Scene zu schieben - Zeitung machen 
Chile-Aktionen organisieren, neue Mitm: 
cher antörnen - es gibt soviel zu tun ! 


Wir wissen, daß ihr versucht habt, eine 
Synthese zu praktizieren, die aus den Er- 
fordernissen Eurer Zeitungsarbeit und Eu- w h 
rem Bedürfnis nach einem emanzipatorischen > umarmenl, 
Zusammenleben bestanden hätte, Ihr habt ea w en ch | 
riskiert, zusammenzuziehen, Einige sind g 

abgesprungen, andere Yerhafren nech Inner Vie Hundert Blue 


in der Angst vor den eigenen Ansprüchen, 


<o BLEIBT DE 
® 


VSAMBULE 2/ 


SOLIDARLTÄT AUF DEM AACHENERPLATZ 1 13 


E71 DIWUTNSTGABWLLLLENIEIDIENEITALLZRÄNTLNENCKN 
„SORICAT, ._ TEANETEISNEBESKSLIDINENDTIENTETOTEWAZRDIN 
“peditions” \S I icerne 08 
113, rue de (Oyast % 
76014 „ Panın 


Tr Verband alleinsteh- 
jender MUTTER u.VÄT- 
TER. kontakt: 
ophie v.behr/1-3u| 
Ikrottenaueratr.44 
1%. :2611555( 


Das sich alleweil progressiv gebende 
Berliner Tagesmagasin "HOBO" ist gar= 
nicht s0 progressiv, wie sich bei un= 
serem Versuch herausstellte, ein 
Anzeige für den "Ohile-Tag"'bei den 
Leuten in der Kochntrasse untersu= 
bringen, Sie wollen dafür 85 Märker 
blitzen sehn - stolzer Preis, wenn 

Ned sun den daneben stellt, den Uns die 
2 ae ikurrenz-Blatt, dem "TIP" 
(er Berliner Altern. ng, geacht haben: 45 Mark went 
Alkeı E . ı jeniger - ist 
HUNDERT BLUMEN" Für die Vermiltlung Einer schon fast "ein Tagesverdienet für 


4-24. Wohnung, in Schöneberg, Wilmersaorfosi @Yok i, ® die chilenische Revolution", 
: ; Them. &, 5 Aber der "TIP" int ja auch billiger 
0. Seemiller, 8069 Geisenhausen 33 8 und wird nicht in der Koochstraase 
Hauptstr. 14 sucht Platz in ner 33 & Gonacht. Da hat eine Nachbarschaft 
wa in oder um München SR. Springers nicht abgefärdt zurseuee 
Zum Aufbau eines Komsuntkatlons- a4 
Zentyuns (Tecstube,Kontaktbüro, “34 
Bücherstube, Tanzfläche, Zeitung) YA 
suchen die "Hundert Blumen" ge= Fr 
eignete (Fabrik)-Räume möglichst 4a 
in Schöneberg oder Kreusberg. Fo3 x 
ca 2 x doo-gm-Etagen im EG + I, Fe Suche zum. spielen dufte LPs 
Falls ihr was hört: 784 82 29 Era 2.B. “ner .on . Barth+Pire , 
£ 28 2 | Manfred Mann, No Laughlin, Dylan, 
Jean-Pierre und Ursula, zwei liebe Zeitungen Könnt vu Coben. Auch klasslische Violinen- 
die Ledersachen machen und Ihr inder TU- Eu 4 | konzerte. Vorschläge von Dir an- 
an der PH-Prankfurt studieren, suchen Iensa (fand) 33 9 | genehn..... Pritz 881 38 22 
in oder um Frankfurt ne dufte Biefbe, kaufen (Focus, Fr} (abends) 
möglichst ne größere Wohnung, wo schot WE erkeen ar 
nette Typen drinnewohnen EN 6) “3 
Wenn jemand was weiß: Tel. 06187/6305 5 


Klavier u. andere Instrumente 
sucht Edith, 216 54 85 


"Klaus-Jürgen Halasch, 1 Bin. 27, Seiäelstr. 39/1, Für eine TERRA F 

oldenen ws s Paunaapklnanbacı euch 2 a 
pam am der DON Une Skate SIL- Interessiert | Sch II Flmmpewohe mas sucht n billiges Schlag- 
an politischen und sozialen Problemen. Dabei nimst t ind Küche, ibles — 


oder ein Satz 


7 Enast einen wesentlichen Bereich ein, was sich | 


attsleburhiotetitthe Berslohin, vap-tig Beet Tonga raeteraa 
RR ee i 

ee ui Charl. amit umgeht. Ruf an: 784 82 29 
Garen danit eu'nelfen, seine Isolation fa Anas ottenburg, Wilmersdorf, 


Kennwort "familie ndger: 
zu äurchbrechen??7?7? Von pen, Haas penerniuaner, 1 Bin, 31 Here eine ER 
suchen kon- n Ka Spark 35 verkaufen. Selten benutz‘ 
Charlbg. rer rap Karte an Schulz, Bln. 10, 
Auch für Wochenenden“ bi. Vechta 2 


lihackstr. 1820 
ander Perpherie" 6 3222.36 nach zpro Suche Material über Bob Dylan 


2 Madı (Photos, Interriews, Bänder, 
Rotbuch Verlag Rotbuch 101: Aras ren 2 \  Bootiegs Sing 
"9 as will Niyazlin der Naunynstraße a » Bootlegs, alte Singels etc.) 
9 


Hab auch ne Menge! 
Rotkehlchen 1; Hoffmann ’g Gomic Teater | Eggert Schmidt, 23 Klel- 


TBERLIN Hassee, Aubrook oo D 
Poufach 64 


el. 0431/6859535 
Hallo Katzen! 


in der 
Texti1l-Hygiene-s Lützowstr.66 
SB Masch (auch mit Bier); Fer- 
a usane 2 2 R tigwäsche nass, trocken, schra 
Kotfllger N z nkfertig, auch Arbeits- und 
Iteren A >> Bun twäsche. [4 
1800 >. int Jenar 


£ kg-Reinigung für Decken, Felle - = - 
4 5 Vorhänge uew., Vollpflegerei- ‚1895 filmk Kumiere auma 
] ei migung für Klamotten zu Genos-| |", ee 
sen-Preisen! Arbuhr Bars 
frei Haus/Frist nach Verein- Fall. Kıuke Yılmıam Lahr, 
barung, Dieter Arlt, Nostizt- wu ihre, Bode 


str. 49, Tel.: 691 73 75 vordanım. Emeiguöig " 


°Tlumm! von PEKING Warst Du schon mal im 


nebenan Füust| RUNDSCHAUE | resaunan SA NA | RA? 
(HZ der Zink dus Ne 1BERLN 38 CRANIENSTR2 
; =, Gedreht der Klowenkänlg Anrede Kritische 


as; AB 12% UHR GEÖFFNET 


(em) e keulepucktaus | Meufwanklerzen ars 
* „UTtoberichleuus Schule unel 


Kl dom Alten 

fam. Klaunemuun 

Se Ye 3 herrongehon?! 

enliiteo Rütsel @ Spielchen 

Schicktuns Materialg Fote 
Texte, Zeichnungen, Geschichlem, 
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AUS DER STADT Okteber #5 
Leserbrief an Hublu zum Meditationsartikel 
In Nr, 8 

Guru Maharaj Ji, AQ Bhaktevedanta Swami 
Prabhupada, Mahariehi Mahesh Yogi und Co. 
Versprechen ihren vom Stress geplagten An- 
hängern einsicht in Meditationstechnik, Da- 
für verlangen eie aber Unsummen von Geld. 
Ji führt in Rolls Royce und 
ugen und wohnt in Iuxusvillen 
nit Swimming Pool (Spiegel 40/75, 8. 158 u. 
Kölner-Stadtanzeiger 15. 8. 75). Doch wi 
ist von seinen lehren zu halten? Mit zwe 
Jahren soll er schon gepredigt, mit 6 Jühr- 
chen Brahmanen unterwiesen haben und wird 
jetat mit "Eure Göttlichkeit" angeredet, 
Die Meditation besteht fast ausschließlich 
aus rituellen Übungen, das "Knowledge", das 
will, sind Dogmas oder Allge- 
en. 
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meinplatthei 
Nicht anders Bhaktevedanta und seine "Hare 
Krishna Bewegung". Während Maharaj Ji von 
seinen Anhängern die Knete kriegt (die für 
ihren Unternehmer und für ihren Guru arbei- 
ten müssen). Holen sich die Anhänger der 
Hare-Krishna Bewegung (Iskcon) das Geld 
durch Verkauf (bzw. Verschenkung für "Eine 
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Kleine Spende"), von ihren Zeitschriften % A 
rein und brauchen somit nicht mehr zu ar- 02 Ya IRRE 
%, ENEKZ ET 9a 6, 


beiten. 
In dem Hublu-Artikel wurde Meditation als 
Ausschöpfung des Nervensystems verstanden, 
&aß durch den Arbeitsstress verkimmert. Was 
müssen denn die Iskcon-Anhänger nun "sam- 
nein", wenn sie garnicht arbeiten gehn? Die 
Leute berauben uns, wenn wir ihren Mist 
kaufen und ich finde es deshalb Scheisse, 
wenn gerade dazu indirekt aufgerufen wird. 
Dazu kommt, dass die Anhänger ihren jewei- 
ligen Gurus alles nachplappern, keinen ei- 
genen Gedanken mehr entwickeln. Das ist 
‚onders doof, da die Menschen hierzulan- 
‚ndlich soweit waren, nicht mehr aud den 
Papst zu hören, d. h. zu ficken und zu sau- 
fen, und nun wollen die Gurus uns das wie- 
der verbieten. 
Wir müssen begreifen, daß wir nicht reli- 
gitse Objekte sind, sondern religiöse Sub- 
Jjekte, 
für eine freie Religiongausübung! 

Sebastian 


VOM LANDE —SCHNER 73 


lebe blumen, eure letzte ausgabe gefällt mir echt gut. immarv davon 
ausgehend, daß ihr halt in berlin kockt. Bann wenn man im odanwald 
lebt, morgens um 5 warme miäch zun misli und viel grün drumrum 

hat man doch ne menge abstnad von stadtleben, selhst vom heidelbarger. 
und ich muß sagen, aut so. 

der 19, zweig kommt fiächste woche, kompost auch 

bis dahin, kollegiale grüße 


ar 
7 
"un 


2 


sera 
ug naar 


whr same * 


a3 


Bee ori nsaed 
ehem 
ne 


Ta am war 


asp ep Nee 
Ele ner man wenn 


€ 


Asylum ist kingsley hall in london,wo eine kleine gruppe verhal- 
tensgestörter mit Ärzten und pflegern gleichberechtigt zusammenlebs; 
ler können diese " geisteskranken " sie selbst sein,ohne die zwänge 
der entmenschlichten heilanstalten,durch sie alle erfolglos ge- 
gangen sind.Kingoley hall ist längs experiment.Seit 1965 praktiziert 
er hier seine gruppentherapie. 

"Lang int der ansicht,dass eine schizophrenie im grunde eine gesunde 
und höchst konsequente reaktion des betroffenen auf eine " wahnsinnige 
unwelt,dass der ausbruch der krankheit in wahrheit ein heilungsversuch 
ist,den man nur entsprechend begleiten und fördern muss;dass jedoch 
die "übliche art den patienten mit psychopharmaka und schocks zu behand- 


dein diesen heilungsprozess behindert." 
Yer film dokumentiert den alltag von kingsley hall.Sechs wochen 


lebte das filmteam zusammen mit den bewohnern.Der film spiegelt das 
immer stärker werdende verständnis des teams für die bewohner wieder. 
Der film beginnt mit unzusammenhängenden daratellungen "anormalen" ver- 
haltene -- gewinnt aber rasch ein sensibles verständnie für die ont- 
blösnte zerstörte menschliche kommunikation und ihren zaghaften,sögern- 
den wiederaufbau, 

Aoylum ist kein kure über langs theorien.ka ist ein bericht 
über den alltag einiger sehr gestörter menschen,die in engem kontakt 
miteiander leben und die dinge gewöhnlich nicht von ihrer besten seite 
Ssehenkönnen,die jeglichen kontakt zur umwelt verloren haben, Langsam 
und vorsichtig lernen die leute aus sich heraunzukommen, 

Jeder der dort wohnt muss für seinen lebensunterhalt selbst auf- 
kommen(zimmer und essen).Jedem ist es selbst überlassen die medikamente 
zu benutzen,von denen er sich hilfe verspricht.Jeder kann das haus ver- 
lassen wann und sooft er will.Durch diese bedingungen,durch vorleben 
und gespräche werden bei den einzelnen selbstständigkeit - selbstbe- 
wusstseln durch liebeserfahrung und seelische kraft aufgebaut. 

1...das iat eine aus mehren zeitungen zusammengeflixte ernat- 
hafte filmkritik, (bisschen holzig,ne?) ach was soll's man kann ja 
auch mal einfach was abschrellon,wenn man müde ist, 
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projektkollektiv gegenoeffentlichkeit im apk koeln 

liebe bluemchen! 

eure zeitung ist sogar bis zu uns gedrungen. wir finden sie fast 
hundertprosentik jut. trotzdem mußten wir an zwei stellen kotzen. 
naemlich (jetzt kommt es): der artikel ueber das makrobiotische 
essen hat uns nicht zugesagt. er schmeckt schlecht. unbestritten 
ist®es, daß das makrobiotische essen irgendwie gesuender ist als 
das was wir so essen. aber ihr müßt nicht glauben, daß in dem 
weizen, den ihr anpreist, das dät. nicht drin ist. 

und das wakrobiotische kost ueberhaupt von der umweltverschmutzung 
verschont geblieben ist! damit baut ihr nur eine freiraumideologie 
auf, deren grundlage jeder wirklichkeit entbehrt, außerdem paßt es 
uns nicht, daß dieser artikel nur als ganz unkritische werbung 
(verbloedende funktion und so) dasteht. 

im selben zusammenhang muß man auch den artikel über transesszzen- 
table meditation sehen, der sich einwandfrei auf der ebene der 
traktate bewegt, die solche kapitalisten und fette schweine wie 
guru maharaj ji und maharishi mahesh yogi rumverteilen. anstatt zu 
hinterfragen, worauf sich die stressituation in unserer gesell- 
schaft aufbaut und davon auszugehen - uebernehnt ihr einfach ir- 
gendwelche systemkonforme techniken und erklaert auch noch, daß es 
darauf ankomme daran zu glauben. wir lehnen sowas nicht total ab, 
aber die techniken haben ueberhaupt keinen wert, solange sie nicht 
auf den realitaeten begruendet sind. ...außerdem haben wir den 
starken verdacht, daß ihr den artikel ueberhanpt nicht selber ge- 
schrieben habt, Sondern ihn von irgenänem juenger habt schreiben 
lassen. 

euer oekologieartikel war total fuern arsch. erst bringt ihr die 
großen zahlen und anschließend stellt ihr den einzelnen als den 
großen verschmutser hin, der als erster bei sich anfangen muß diese 
zustaende zu aendern. müssen wir euch noch extra daran erinnern,daß 
beim jetzigen stand der umweltverschnutzung es geradezu verbrecher- 
isch ist, die wirklichen kaputtmacher zu verschleiern und von einem 
gezielten kampf, wie ihn z. b. die einwohner von nordhorn feuhren, 
abzulenken!!! 

so und jetzt das positive! bitte schickt uns die vorigen ausgaben 
von hublu, weil wir die nicht kennen. wir legen euch zu diegem 
brief die extranummer unseres infos bei wir umarmen euch. 
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onald Donald Laing, Dr.med. und psych.Dozent,hat| 
sich schon lange mit Psychiatrie, vor allen mit Schlösfrenie befasst. 
seine Buchtitel: The Self And The Others - The Families of Schizophr. 
vice - The Devided Self-zeigen das. 
Zu seinem Bewußtsein ist laing wohl durch seine Zeit als Arme 
ater 1951 - 53 gekommen. Er war damals 24. Später schreibt er 
"Der Zustand der Entfremdung, des Schlafens, des Nicht-Bewußt-Seins, 
@es Nicht-bei-Sinnen-Seins ist der’Zustand des normalen Nenschens, 
Die Gesellschaft schätzt ihre normalen Menschen, Sie erzieht Kinder daru 
sich selbst zu verlieren, absurd zu werden und s0 ...normal zu sein, 
Sormale Menschen haben in den letzten Jahren vielleicht too Millionen 
ebenfalls normale Mitmenschen getötet ....." 
So zu lesen in laings Buch "Phänomenologie der Erfahrung" (Schei 
setzung des engl. Titels "Politics of Experience"). Es ist im engl. 
‚ginal politischer und konkreter, aber auch auf Deutsch lohnt ea sich. 
zdition Suhrkamp, Nr. 314) Hin und wieder kommen zwar ein paar Fach. 
ausdrücke drin vor, die aber zu verkraften sind. Schwerer ist es schon, 
iverhaupt auf diese Bewußtseinsstufe einzusteigen - mit dem Problem de 
venschlichen Entfremdung haben sich vor laing bereits solche Kulturrie 
sen wie Marx, Xierkegaard, Nietzsche, Freud u. Sartre beschäftigt, 
teren Lektüre ebenfalls eine gewisse Offenheit unä Bereitschaft erfo 
dert, sich in die Denksysteme der Verfasser einzufühlen. 
später, nach Marx, der die Entfremdung des Menschen stärker von den 
roduktionsverhältnissen aus interpretierte, als entfremdetes Sein 
urch entfremdete Arbeit, ist zugunsten der Analyse der Produktione: 
verhältnisse die Betrachtung der psychischen Verhältnisse etwas ver 
achlässigt worden. laing versucht nun, die Gesamtheit der mensc 
ntfremdung zu erfassen: 
Zaing geht 
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Kingsley-Hall existiert übrigens nicht 
mehr. Die laing-Truppe mußte mehrmals 

umziehen inzwischen. Die feste Adresse 
der Gruppe_steht ‘ia rechts wur 
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ht. Zeitungen sind,ein,mittel um dem 
abzuhelfen.Andererseits ist es wichtig 
daß in jeder stadt KONTAKTINFOstellen 
entstehen.Damit jeder,ob er nun nur 
vorübergehend in der stadt ist oder 
dort wohnt,weiß wo er sich über koll- 


e ’ 25.: Ware Jaudı "STREIK "peakee 


SCHALLPLATTEN AUS ALLEN LÄNDERN Kampflieder aus Pas, 
ektive,übernachtungsmöglichkeiten usw. 
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P eine Unterhaltungssendung gehört 
festgelegten zeiten jemand ständig zu solange hier die SED noch nicht 
erreichen ist um auskunft geben zu vegiert-. Intendant Klaus Bölling 
können.Solche stellen gib& schon seit Kombern, Ratte indessen keine Bedenken. in 
einiger zeit im ausland(so BIT in | Re een ie Prohastier 
England, YAC in holland).Wir wollen ! ge 


machte daraus den CIA. Di en i 
eine ähnliche Stelle hier in berlin - Spot-Spot erregte rechte Gemüter. die im Bent Gin u men. 


die im Begrifi CIA «ein Reizwort« 
eventuel im zusammenhang wit einem sehen. »und das mit gutem Grunde“ 
kommunikationszentrum,einrichten. 

Wir wollen in einer der nächsten 
nummsrn eine liste aller schon exis. 
tierenden kontaktinfostellen brin- 
‚en,deswegen fordern wir euch auf 
alle euch bekannte Adressen von sol- 
chen KONTAKTINFOStellen uns zu zu- 
schicken. 

Wenn noch jemand weitere infor- 
mationen oder mitmachen will schr- 
sibt an die hublu-redaktionsadres: 


Solidarität mit 
Karen Bixler ... 


Westdeutsche Behöraeu yenen gegen ameri- 
kanische Soldatenzeitung "Fight Back" vor! 


ku 10. Sept. erhielten die amerikanische 
Studentin Karen Bixler und ihr 6 mon, al- 
ter Sohn vom Heidelberger "Ant für üffent- 
liche Ordnung" eine Aufforderung, 
halb von 3 Wochen das Land zu verli 
Ihr wird vorgeworfen, für verschiededene 
Ausgaben der amerikanischen Soldatenzei- 
tung "Fight Back" verantwortlich zu sein. 
Fight Back in Heidelberg, ähnlich FORWARD 
in Berlin und anderen GI-Zeitungn in West- 
deutschland, hat sich folgende Aufgaben 
tellt: 

- Verbreitung von wichtigen Nachrichten, die 
von Armes-Sendern und -Presse unterdrückt 
oder verfälscht wurde: 

= Rechtberatung von Solda' 

- Bekämpfung der systematischen Isolierung 
der GIs von der Außenwelt (um ein Peind- 
bild und erhöhte Abhängigkeit von der Ar- 

zu schaffen 

ın Schikaneh und Rassismus in der Ar- 

zu mobil: 

änderung dei 
schen Bewuätseins in de: 


jonders chauvinisti- 
Armee gegenüber 


Zur Zeit läuft gegen Mitglieder des Trikont 
Verlags ein Verfahren wegen 'Staatsverleun- 
läung'. Anlaß dieser neuen Terror-Maßnahms 
ist die Platte WIR BEFREIEN UNS SELBST von 
lder Gruppe Arbeitersache München, wo wahr- 
Iheitagemäß gesagt wird, daß in diesem Staat 
Menschen am Band kaputtgemacht oder sie 
einfach wehrlos abgeknallt werden, wie 
Georg von Rauch, 

Schon in der Vergangenheit hat dieser Staat 
[gegen uns seine Polizei gehetat; so wurde 
nach einer Durchsuchung der Verlagsräum 
1969 die Kundenkartei und Manuskripte mit- 
genommen. Später wurden Privaträume von 
[Kollektivmitgliedern öfters durchsucht. 
[Deshalb fürchten wir, daß die Restauflage 
der Platte eingezogen wird (1000 wurden 

'e Werbung in einigen Monaten 
Verantwortliche für 

’n nennt, fühlen ale 
sich beleidigt. Das ist auch die Reaktion 
von Staat und Polizei. 

wir bitten alle die von uns angeschriebe- 
Inen Zeitungen, die Platte zu besprechen 
und dadurch sich mit uns gegen den Will- 
kürakt, der Staatemaschine su solidarisie- 
Iren, 

[Auf Anfrage schicken wir ein 


REZENSIONSEXENPLAR 
Trikont-Verla, REzENG 


8 München 80, Josefsburgstr. 16 


kann wan übrigens aboniere: 
Anfrage bei "Links unten 


it und 


ine veran- 


iebig wei 


jer um ihr geld zu 


Berichte über den Befreiungskanpf in der 
Dritten Welt; 

Berichte über die Zustände in deutschen 
US-Kasernen, 

Pight Back werden folgende 
"Yergehen"vorgeworfen 

Nixon mit Hitler verglichen zu haben 
"Personen', einschließlich Nixon, als 
"Schwein des Monata' dargestellt zu ha- 


diesen bequemen weg des te- 
Nummern von monagem großer 


bis frankfurt ohne unkosten führen 


auch für 
und einschätzungen wird der deutsche kolh 


h die kreditkarten-: 


ihre gespröche von son francisco, 


und danach in stuttgart, zusammen mit den 


"kölner ford-orbeiter” organisiert ei 
in-ruhr industrietheater”, 


bonk-kreditkarten-nummer beli 


ie teilnehmer noch schni 
‚ohne dofür bar bezahlen zu müssen. 


- zu Sabotagehandlungen gegen die US- 
aufgefordert zu haben. 
noch in Heidelberg u. 


Immerhin ist Karı 
erhält die Unte: 
schiedenen Organisationen aus dem slddeut- 
schen Raum. Das mag auch inzwischen zu der 
Aufhebung der sofortigen Ausweisungeverfü- 
gung durch das Verwaltungsgericht Karlaru- 
he geführt haben, Die 1. Runde ist gewon-e 


ebni 


iderspruch, den jede gewinnsucht beinhaltet, haben 


genommen 


bei den amerikanischen telefongesellschoften 
„von seinen erl 


Atem, das telefonieren zu "erleichtem‘ 


inem der türkischen mitglieder des streikrats, widmen... 


dos solidoritätskommitee der 


ataltung voraussichtlich am 3.11.73 in frankfurt 


den wi 
"straßenmusikanten" und dem "rhei 


die amerikanischen genossen zum anlaß 


Der Angriff auf Fight back stellt einen 
Testversuch der US-Armi 

Maße sich die GI-Bewagung mit Hilfe deut- 
scher Behörden terrorisieren läßt, und 
die Sympatisanten sich hinter die Ange- 
gritfenen stellen. 

Taßt euch mal waa einfall 
uns nicht alleine mit die, 
herumschlagen müsnen!!!!!!... 


FORWARD 1 Berlin 45, Postfach 163 
Berliner Bank £t.Nr. 


neben der rolen hilfe-schworzkreuz-, die wührend 


sorgung der streikenden gesorgt hatte und nach dem stre 


USA (ID/p) BEFREITES TELEFON 


H 
i 
i 
2 
! 


ikenden gespielt hatten. 


fonierens zu beanspruchen. sie 


honzeme oder bankan, 
zu können. 


kölner ford-orbeiter", 


lange telefonieren, 
lege 


strei 


25324298000 


Fight Back, 69 Heidelberg, Harsı 
str. 11 a, Volksbank Häbg. Ir. 


Das ist eine Gruppe von Leuten in Hamburg, 
die sich zur Aufgabe gesetzt haben, den Zu- 
sammenhang von sexueller Unterdrückung, 
psychischen Elend und kapitalistischer Ge- 
sellschaft bewußt zu machen. Sie geben das 
"SEXPOL-IS?O" heraus, (bis jetzt 13 Num- 
mit Flugblättern in der 
Uni, in Discotheken und Schulen, veran- 
stalten Treffen, verlegen Schriften . 
“.,. und bemühen sich, das, 
ieren, in ihrem täglichen 
lieb zu einan- 


zern), agitie: 


In Frankfurt wird im Dezember #5 (ederJan.?4) 
das dritte Seminar unter diesem Thema stat 
finden. Damit ihr euch was darunter vorste 
len könnt, hier der Themenkatalog, der beiı 
2. Sem. im Sommer aufgestellt wurde. 


was sie pro) 
Leben zu verwirklichen, 
der sein und auch mal nen joint anzünden, 
Die Adresse von den Sexpol-Leuten: 

Stefan Krall, 
2 Hauburg 8, 


Marnisischer Emanzipationsbegriff 
Politischer und historischer Stellen 


in euch also zu 
‚en Punkten was 


janny David Weg 4 
Das Sexpol-Info kann man abonieren: 

DM - auf Pachk, 
Hbg 379519 - 200 


2. Waskann "persönliche Emans 
bedeuten unter den Bedingungen der 
kapitalistischen Gesellschaft 

3. Funktion und Grenzen der Poychologie/ 

Psychoanalyse in der muristnchen 

Emanzipatonsckebatte 

Verhaltnis von Emanzipation und Orga 


was zu sagen hat 
oder was hören 
will: informiert 


Heinz Funke 
6 Frankfurt 
Marquardgtr. 6 


Wie können konkrete emanzipatorsche. 
Ansätze .B, in der Hochschulpolltik 


Problem der Aneignung von Theorke, 
7. Problem der Zweierbezichung. Liebe, 


‚oo 


Chile- 


komitee, in dem sogut wie alle linken 
Wir haben 
einen Aufkleber gemacht, den sich jeder, 


ütig 
der mitmacht, ans Auto, auf die Akten- 


die wir in der nächsten 
il den andern Linksblätt- 


. (Unseren Glückwunsch !) 


2) Propagierung eines CHILE-TAGs. Das heißt, 
12.November, arbeiten wir 


ns nicht aufs FDJ- oder SEW- 
für Chile’'und geben unser Tagesverdienst 


BinW 3800 87 - 108. 
m kann. Außerdem trägt er sich in 
zeige und Flugblatt ist übrigens geklaut. 


tasche, ans Schaufenster oder sonstwo 
Yon einem spanischen 


hinkli 


HUBLLL AKTIONEN 


A) Örganisation eines Subotniks bei der 
wenn ihr euch bei uns anmeldet (784 82 29) 


S-Bahn am 10.+17.+24.11.. immer von 8-44 
Teute, kommt und schaufelt mal schön mit, 
kriegt ihr auch einen schönen Aufkleber. 

Das Geld, das ihr da für Chile ranackert, 
ans Chile-Komitee, Postscheckkonto Elfrie 


Das Männeken von Aufkleber, Plakat, An: 


Gruppierungen Berlins e in 
einer Liste ein, 

Hublu (und im 
chen)veröffentlichen werden. 


vertreten sind 
am Montag, d. 


de Kohut, 


1, 
dikalis- 


1,00 


RE TOR 


Yo TRABAJO 


POR CHILE 


UVA. 21,50 


Indenzieller 
& SOZIALE'RE- 


des 


‚Preis 1,50 dan 
Dokumentation über die 


k des Neobolschewis- 


Straßenkämpfe: #S LEBE 


STRASSENPETE; 
‚ndikalismus von 


orität 
P. Barwich aasunenen 


In Arbeitsklamotten und mit 


der Schippe über der Schulter. Sehn wir 


Ins da ? 


4) Für ein Chile-Konzert mit den OS MUNDI ca. 
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Verlag MoD 
Lutz Schlenburg 


Hubdert Blumen 7848223 


Zeitschrift Revolte 


D-x 
mus, Erste programmatische Broschü- 


re des revolutionären Syndikalismus 


Zeitschrift für Theorie & Praxis 
von Gelvetot znenenennen 


der libertären Beweg 


Mad 4/5; Krit 


mus « Für einen libertären Marxis- 
VOLUTION: Artikel über Nordirland, 


Vietnam und (uebec; u.v.a.m 


devolte 7; NATIONA! 


Frankfurte 
Fall der au 


va 
devalte 6; 
DIE 


Novemberwoche laufen bereits die Vorbe: 
mus 


reitungen, Wenn Ihr noch Ideen dazu habt - 


und Lust, mitzumachen - und Zeit - dann 


Plakat, übersetzt 
heißt der Text:"Ich 
ein bißchen verän- 
"Subotto" genannt. 
Auf der Demo am 3.11. 
werden wir ihn in 
@r08 vor uns hertra- 
gen und alle so aus 


dert und ihn 
sehen wie e: 


arbeite für Chile". 
Wir haben den Typen 


B) 


"ALLENDE AN DAS CHILENISCHE VOLK ey 
ich mich on sie wenden konn. 
radio corporation bembardiert- 


moralische strafe sein für diejenigen, die Ihren schwur verraten habenzsoldo- 
Yen chiles, emnante oberbefehthaber, adrıiral merino, der sich selbst ernannt hot, der herr 
mendoza, dieser niederträchtige general, der noch gestem der re 

benheit bekundete und sich heute zum general direktor der carabineros ernamnt hat, 


werktätigen zu bekrüftigen:ich werde nicht zurücktreten] 


Neben entgelten.und 


- cHiLes Wes IN Den SO2lALIsMUS — 


1535 Eindringen der Spanier. Bis auf die Araukaner werden die In- 
dianer vom spanischen Großgrundbesitz versklavt; 

1797 nicht mehr Teil des Visekönigreiches Peru; 

1936 in Chile entsteht die bestorganisierte Gewerkschaft Südame- 
rikas, bis zum 2. Weltkrieg, eindringen von USA-Monopolen; 

1970 Zwischen 1922 und 1970 erwirtschafteten die drei größten 
USA-gelenkte-Kupferkonzerne Ohiles bei einer Investition von 
insgesamt 3,5 Millionen $ einen Reingew. von 4,5 Millard. #; 

1970 gewinnt der’ Volksfrontkandidat Dr. Salvador Allende Gosaens 
Vor dem Konservativen Jorge Alessandri die Wahlen. 

1971 Verstaatlichung der Bergwerke nach Verfassungsänderung. Bis 
Mitte 1971 eind über 500 Großfarmen in staatlich beaufsich- 
tigte Kooperative umgewandelt. 

1971 Bis zum Dez. sinkt die Arbeitslosenquote von 8,3 auf 3,8 %. 
Auch die Lebenshaltungskosten sind nicht 80 stark gestiogen 
wie im Vorjahr. 

1973 Bei der Märzwahl wächst der Anteil der Stimmen für die Volko- 
einheit um 7 %. Im Juni erster Putsch von ultrarechten Offi- 
yieren gegen die Volksfront-Regierung niedergesohlagen. Am 
26. 7. Beginn des Fuhrunternehmer-Streiks (von der 0.1, 
finanziert). 

4. Sept.: Massendemonstration von 800 000 Arbeitern, welche 
sich nit Allende gegen Fuhrunternehmer- und Kleinhandel 
Streiks solidarisieren. 

11. Sept.: Militärputsch. 


u FORTSeTZunG vow5.1 $ 


konkret 


kussr DEH 


dies wird höchstwahrscheinlich die letzte gelegenheit sein, daft 
fie Juftwalfe hat die sendetürme von radio portoles und 


pre Tage später. wurde 
offenbar, warum. Der füh- 


meine worte enthalten keine bitterkeit, jedoch entiäuschung. sie 


Sehafts-Funktion 
{men Gwischlan) ha 
Industriellen in San Fran- 
ciao die segensreiche Rolle 
&€*” muitinationnlen _Kon- 
terne "Wervor und erklärte, 
ie Sowjetunion — hatte, 
Asome very interesting 
Aureemerts" mit ihnen au 
Wetten. 


Den interessuntesten Ver- 


rung. seine und erge- 


ongesichts dieser fatsachen bleibt mir nichts anderes, als vor den 


r 


in eine periode gestellt, werde ich die treue des volkes mit meinem 
sage ihnenzich habe die gewißheit, daß die saat, die wir in dos 
würdige bewußtsein tausender und aber tausende chilenen gepflanzt 


Sowjetunion int. ein 


Partner. Als Fidel Castro in 


ordamerikanlsche 


chilenischen Dichters. 
Pablo Neruda eine Passage, 
In der Nixon als eine Hyäne 


Zugegeben, daß Breschnew 


on abküßte, war zwar wi 
derlich, aber es diente 


mußte dem Watergate-Präl- 
Senten wichtige Avrüstungs, 


Aber über dem Knutschen 
mit Kapitalisten sollte man, 
verfolgten _Genösten, 


die Sowjetunion die volle 
Seiidarität mit allen Wen 
tätigen Chiles In die Tat 


Er 


Sie qualifiziert sich — im 
Putkall. 15 Tage nach der 
Ermordung Allende ließ sie 


N 


. 
hoben, nicht herausgerissen werden konn.sie haben die gewolt,sie können uns unterjochen. mm TE 
een FREE TER 
eo leenden we ee eerhee a a 7 
werkiätigen meines voterlandes! ne En Q 
Yo dar hm dee akndae a, ir dt verro a en nf 
in einem mann gesetzt haben, der nur die verköperung der sehnsucht nach gerechtigkeit |} eaben“ una dem „Austausch © © 
a1 war, der sein wort gab, verfassung und gesetze zu achten, und der dies tat, in diesem entscheiß GEMEINSAMES KOMMANDO 


denden moment, dem letzten ‚in dem ich mich an sie wenden kann:mögen sie diese Iehre, 
beherzigen. dos auslandskapitel, der Imperialismus, vereint mit der reaktion, schufen das kli- 
ma ‚damit die streitkrüfte mit ihrer tradition brachen, die sie general schneider lehrte und 
je comandante arayo bekröfti 

sie wurden opfer des gleichen sozialen sektors, der heute darauf 
lauert, mit fremder hilfe die macht zurückzuerobern. um so seinen besitz und seine privi- 
Iegien zu verteidigen. ich;wende mich vor allem an die einfache frou unseres londes, an 
die baverin, die on uns glabbte,an die arbeiterin, die noch mehr schuf,on die mutter, die 
um unsere sorge um die kinder wußte.ich wende mich on die vertreter der wissenschaftlich 
technlschen Intelligenz unseres londes, on all die patrioten unter ihnen ‚die seit tagen ge- 
gen die verschwörung der berufiverbände arbeiten, jener klassenverbände, die nur die vor- 
jeile, die die kopitalistische gesellschaft einigen wenigen 

ich wende, 
lichkeit und kampfgeist einsetz’en.ich wende mich an die mönner chiles, die arbeiter, bau- 
em, intelektuellen, on diejenigen, die vafolg! sein werden;denn In unserem landa wütet 
der foschlumus schon zeit vielen stunden mit terroranschlögen, sprengt brücken, blockiert 
eisenbohnenlinien und zerstört #l-und gasleitungen. 

es lebe.chilel es lebe das volkl 


demgegenüber steht das schweigen derjenigen, die die verpflichtung 


gehabt hätten, dagegen vorzugehen.die geschichte wird sie richten! 
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ich an die Jugend ‚an die, die sangen, die sich mit fröh- 


üllung aller Bedürfnisse. 
h gekennzeichnet durch un- 


spontaner Erfi 
Sie war aber auc) 
aere Schwächen: 


Die wichtigsten chilenischen Linkaparteien. die 
Sozialistische Partei, die Kommunistische Partei, 
ie MAPU (marsisisch-aninistinche Abspaltung 
(der christlichen Partei und die MIR haben ein. 
„Gemeinsames Kommando” gebildet, das den 
Kampf gegen die Putschisten organisieren wird 
Die drei ersten Partean waren in der Unis Po 
par vereinigt, die MIR stand links von ihr — til 
weise In Opposition. Dom Gemeinsamen Kom: 
mando dürften sich die Radikale Partei (soziale. 
mokratisch, ebenfallı In der Allende-Rogierung) 
und die Volksozislistische Partei USOPO (eine 
Jinke Abspaltung der Sozialisten) anschlien. 


Das Gemeinsame Kommando hat sch öffentlich 


noch nicht gehußert. Eine sofortige Aufnahme des 


bewaffneten Widerstandes ist nicht geplant wich: 
tgste Aufgabe für das Kommando it, vo lauten 
le vorliegenden Berichte, zu überprüfen, Inwie- 
weit die polischen, gewerkschaftlichen und mI 
irischen Strukturen Intakt sind oder wo se re- 


organisiert werden missen. Vor allem geht on dar 


um, das legala Kommunlkationunatz enger zu 
ziehen und unzerreißbar zu machen. Das Kom: 
mando hat die Parole ausgegeben, ich nicht pro- 
voreren zu laser und kaine hollarten Kampl- 
Randlungen zu beginnen. 


schienen verhärtet: auf 
Damit schien sich der 


jerlastung und Verkramp- 
'en Urlaubseuphorie und 


die Front, 
auf der ander: 
Informationslücken. 


die bürgerlichen Sozialisationsreste, wie 
Egoismus, Narzismus, Individualismus 
unsere Angst vor unserer Angst 

unsere Unfähigkeit zu lieben 


unsere Schwäche zu kämpfen 
Das Bedürfnis, jetzt und hier und in der 
die Kontinuität der Zeitung in Gefahr gera- 


ten, Die Arbeit und Verantwortung lastete 


mehr und mehr auf den Schultern einiger we- 


Gruppe diese unsere Probleme zu lösen, ließ 
niger 


Zusammenhalt der Gruppe aufzulösen. 


Dann kam der Putsch in Chile. 


EIN GRUND ‚WAS ZU TUN 


Der 11. 


der einen Seite 


Zung, 


7 
° 
passi- 


; eine starke Abneigung, sich 


iniert in die Marschblocks der Inter- 


GE 


zu erken- 


;g waren 


ot 


August, Tag des faschistischen Put- 


GE 


e Hundert-Blumen-Sruppe. 
‚en Fraktionierun 


sches in Chile und Tod Allendes, des demo- 
kratisch-sozialistischen Neuerers, wirkte 


bis hinein in di, 
Auf der einen ein eher abwartendes 


ves Engagemen 


zwei unterschiedliche Reaktionen 
diszip 


Gemäß der genann 
nen: 


Den Häftlingen werden von unitormleren Frisuren Im Staon 
ie Nasye Nurageschoran, vor llam Arber Indlanicher 
Abstenimung. die sat Jahrhunderten ange Haare ragen. Dar 
Amerikanische Bürstonschniti vi ie domütigen. Im 

Atzon Hunderta von Arbeltern, die bel Biradenrazzen nur 


ion 
Haupinindtyorhate, wel ale Migieder der Gewerkschaft waren. 


Deim Rückspiel In Santiago 
in die Chllenen — wie 

ner ankündiete 
um Non 


Bis zur Drucklegung die- 
ver KONKRET-Ausgabe hat 
die Sowjetunion Ihre Tell- 
Dahme am. Qualitikations- 
plel um die Woltmelster 
schaft im. FuDbal) nicht zu 
Fückgezagen. 

Die Mur 
sie garantiere die Sicherheit 
der" vowjetlschen Fußball- 
mannschaft. Und: sie werde 
as Natlonalstadion rechtzel- 
ie von den dort unterge- 
brnchten Gefangenen  „ehw. 

Die Sowjetunion ist ein 
Staat, und zur Sicherung die 
ses Stanter mümen Ihre Po- 
Älter auch schon mal Krd- 
ten wie Nixon schlucken. 
Arrangements mit den ch 
nischen __Junta-Generälen. 
aber hat ale nicht nötig, und. 
Fubballweitmelster muß sie 
auch nicht werden, 

Welch ein Sieg für den 
Serillamun, wenn sich die 
Sowjetunion in Santiago aut 
dem Rasen für den Weltmel- 
er qualiiserte, auf dem 
wenige Tage zuvor Sorall- 
Hten und Kommunisten zur 
Exekution getrieben wurden. 
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genden Aktionen für Chile kam 


ZU DER ABSSBE 


Zwischen den letsten und den vorliegenden 
ra " 
jeft der "Hundert Blumen" Liegen inzwischen navout Nr. B, Drucker, Versand, Post, 


3 1/2 Monate - und das, obwohl wir in der 
Nummer 8 ein zweimonatiges, regelmäßig 
Erscheinen angekündigt hatten, Aber ihr 
kennt das ja selbst: Pläne, Pläne und dann 
kommt aller anders... 
Bei uns kam 
- Der Urlaub, eine gemeinsame, gruppendyna- 
misch-psychologische Urlaubswoche in den 
‚näen, von der sich die meisten erst 
mal ein paar Wochen auf Formentera, Ma- 
rokko u. Eos erholen mußtent 


der sich die Zeitung erat einmal erholen 

mußte (s. Bericht da rechts) 
- ein akuter Mitarbeiterschwund und die No 
wendigkeit, neue Leute anzuwerben (s.Pla- 
kat der HB, von dem ibrigens der Ausrufer 
da oben ist) 
neue Ideen zur Gruppenstruktur (eine 
Stamntruppe von 3 - 4 zuverlässigen Typen 
und 20 - 50 Korrespondenten;s.Bericht gan 
reohts"Die neue Hublu") 
- ein umerlassener Umzug und deswegen 
Arbeit in provisorische Quartier 
der tollkühne Plan, zusammenzuziehen (ab- 
geschreckt hat uns das Beispiel der Ban- 

te, die diesen Sohritt gewagt und 

ia} nicht überstanden haben... ) 
in Vordiplom (deswegen kommt Onkel Jos 
erst in der nächsten Nummer mit seinem 
"Fang-was-mit-deinen-Leben-an"), 
ein biächen Polit-Trip (Hublu organisiert 
einen Chiletag und ein Subotnik für Chile 
s. Bericht hinten im Heft) 
Identitätskrisen einzelner Mitarbeiter... 
eine neue Schreibmaschine (elektrico!) 
einige alte Rechnungen mit neuem Datum 
dia vielen Neuen (mit ihren alten Kaputt= 
heiten ). Naja. 
trotzden, are Nummer 9. 
Viel Spaß, Freaks! 
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ist einsohl.Porte 
u.muß imvoraus aufe 


El 


STANDPUNKTE 


Bereits in der Arbeit an der Nr, 8 zeigten 
sich in der Gruppe zwei grundsätzlich ver- 
schiedene Tendenzen, die sich schlagwort- 
artig so etikettieren lassen: 

Die eine 

Wir wollen ne dufte Gruppe sein, Musik ma- 
chen, verreisen, törnen, flippen, - duftes 
feeling alle miteinander - und wenn auch 
noch ne Zeitung dabei rauskommt - um 80 
besser... "pllen,gib mal den Joint rüber," 
- "Hier, Klaug. .." 

Die andere: 

Ich will die Gesellschaft verändern - wo 
kann ich ansetzen - vielleicht ne Zeitung 
machen - kann ich nicht allein - deswegen 
die Gruppe, 

"Und deine eigene Entwicklung - Thouas?" 
"Ja, Liane - machen wir doch einen Ar. 
beitstermin in der Woche und einen Grüp- 
pendynanischen." 

Die anderen arbeiten: Artikel schreiben, 


Vertrieb, Verkauf, Abrechnung, Mate 
sammeln, Listen aufstellen, Kartei b 
beiten, Archiv einrichten, Artikel schrei- 
ben, Layout Nr. 9 uew. Zum richtigen 
Gruppenfeeling reichte dann oft die 

Kraft nicht mehr was ziehst 
du denn für ne Frei sagt die 
Ellen dazu. 

Die einen wollen mehr actions machen - 
”,.. machen wir statt der nächsten Nun- 
mer doch'n irres Fest - alle Spontis 


eine dadurch aufbrechende Gruppenkrise, von Zusaumen..", sagt Christoph. Und alles 


soll Spaß machen, Zwänge gibts nicht 
mehr - den Zwang,die Zeitung zu ver- 
kaufen, die Lesefpost zu bearbeiten, 
Informationen aufzunehmen, zu verar- 
beiten, zuspeichern-und so fließt alles 
auseinander und Thomas II wundert sich, 
daß er nicht auf dem laufendem int. 


pas Sein bestimnt das Bewußtsein. 


Die HuBlu-Fraktionen sachen da keine Aus- 
nahme, Die HuBlu-Arbeiter bekamen das eine 
Bewußtsein, die HuBlu-Freizeitgestalter 
das andere; die Widersprüche in der Gruppe 
wurden stärker, die Kommunikation versik= 
kerte. 

"Es kommt nicht darauf an, alle Widersprü- 
che aufzuheben, sondern darauf, Formen zu 
finden, in denen sie sich begegnen können" 


Diese Formen suchten wir also, Wir wollen 
den einen mehr Informationen verschaffen, 
den anderen neteere Gesichter, die Koope= 
ration verbessern und..‚und,..und... 


VERSUCHE 


Erster versucn 

Wir ziehen zusammen. Der Versuch scheiterte 
an mangelndem Engagement, Die Suche nach 
Räumen zeigte, daß die Angst voreinander zu 
‚groß war. 

Zweiter Änsate: 

Wir verreisen zusammen und klären erst ein- 
mal in aller Urlaubsruhe was jeder von der 
Gruppe will, weswegen er dabei lat, uw. 
Nach einem Monat verwirrendster Reisevor- 
bereitungen schaffte ea die Gruppe schließ- 
lich eine gemeinsame Woche in den Pyrenäen 
zu verbringen. 10 Tage landleben, ein ge- 
meingamer Trip, drei vier lange Diekussio- 
nen in denen obengenannte Positionen klar 
wurden. 


: Das einfache Lanelleben .... 
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HUBLU-URLAUB 


Die einen mu 
Streß erholen und 
und Marokko über ihr wi 
klar werden; die ande: 
zurück und beginnen mit der Arbeit (in di 


DE Na: HIBU ® 


50 entwickelte sioh zeitiaufig die Yorstek 
lung von einer neuen Gruppenstruktur die 
den driten Versuch bildete 
Eine Kerntruppe von 3 - 4 - 5 Leuten die 
die Kontinuitäten wahren, die laufenden 
Verbindlichkeiten einlösen, Post, Kartei, 
Büro machen, Finanzen hindrehen uew.Drum= 
rum ein Haufen Korrespondenten, 20 - 30 
vielleicht, die aus ihren Le) und Er- 
fahrungsbereichen berichten, aus ihren 
Arbeits- und Politischen Zusammenhängen 
Informationen und Reflexionen einbringen 
und in Zusammenarbeit mit der Redaktion zu 
Papier bringen. 
Da aber dieser Plan die Stamngruppe über- 
fordern wi sollen Vorfinansterung und 
Verkauf der Zeitung so geregelt werden, daß 
inen Betrag von 
sie sich in Zei- 


ca. 50,-- aufbringen, 
tungen zurückholen, diese verticken und so 
wieder zu ihrer Kohle kommen 

Zur Zeit laufen noch Übergangsforwen. Die 
Mitarbeit bei vielen ist besser geworden, 
die Surlichkeit bei einigen stärker, der 
Mut, Arbeitsstörungen und Schwächen zuzu- 
geben, größer geworden. 

Die Zahl der "Korrespondenten" wächst; Wo- 
mit auch die Zahl derer wächst, die ihre 
Kaputtheiten der Gruppe präsentieren - os 
entstehen Probleme, die wieder das Fort- 
iten der Zeitungsarbeit hemmen; Pro- 
die wiohtig sind, Jetzt und hier 
bequatscht und womöglich gelöst werden sol- 
len. 

kber durch Reden allein sind noch nie Pro- 
bleme gelöst worden. Ich mache jetzt an 
Zeitung weiter, Layout 9, hat der Rolf jetst 
endlich die Überschrift fertig?, er sitzt 
doch schon 3 Tage daran,. 


SPMERUNT SHIZURNIE 


Ich erinnere mich an eine Nacht, in der 
äie Hublu-Gruppe am Grundwaldses unter- 
wegs war - Klaus in so einer Art Nacht- 
hend, Thomas hatte was geatreiftes an, 
Manu mit weiasem weiten Gewand, Chris- 
toph in sonem Ansfalls-Kittel - da; 
te dann auch jemand, wir rissen so un- 
sere Witze und kamen uns vor wie ne 
Patlentengruppe, die Ausgang aus ner 
Irrenanstalt hat. Morgen Prüh müssen 

wir zurück sein...! 

Als Ohris aus dem Urlaub zurückkam, hat- 
te er zwei Sachen drauf: ein Märohen- 
poem, die mystisch verklärten Eindrücke 
einer schönen Sommerreise, und "Schizo- 
inpressionen", die stark empfundenen 
Eindrücke dieser Stadt. ... (5. B + 4) 
Manu kam veropätet aus dem Urlaub zurück: 
Ein unfreiwilliger Aufenthalt in einer 
Nervenklinik von Tanger kan dazwischen 
Wir schmiedeten schon Pläne für ein Ko 
mandounternehmen.... 

Wobei uns Wolfi wertvolle Tips geben 
konnte, weil ale seinen Bruder kurz davor 
auf Bonnios gebracht hatten... 
Überhaupt entdeckte jeder von uns nach 
und nach irgendwelche Beziehungen zur 
che: Hier ne Freundin, die letzten Winter 
in der Klaponühle verschwunden war, dort 
ein Bekannter, der aus dem Fenster g 
hüpft ist, ein Kollege, der durchgedreht 
war, eine Klassenkameradin, die es nicht 


mehr ertragen hatte, ein Freund, der mit 
dem Fixen angefangen hat, ein Erlebnis 
in Kreuzberg, ein Flipp auf ISD, eine 
Reise mit dem DON-Tick Und die vio- 


len Neuen bei Hublu mit ihren Kaputthei- 
ten - manisch-depressive, rauschgiftslich- 
tige, schizoide, Neurotiker aller Schat- 
tierüngen, Ausgeflippte und Weggetreten 
kompensatorisch Abgefahrene, solche aufn 
Quatschtrip und solche mit dem Horror in 
der Körperhaltung und die mit der Angst 
in den Mundwinkeln; Kranke, Irre, Perver- 
se - wenn mans genau nimmt. Man. Wer ist 
das? Wer nimmt es genau? 


PORTS.S.3. Wer Kofzen muß, uf aufhören | 
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